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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


. 232. Donnerſtag den 3. Oktober 1838. 


die Zahlung d 8 15 10 A fe fi ; 1 d nt 1883 34 betreffend 
; ie Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung für den Winter 1833—34 . 

Diejenigen bütfebebärftigen Df und Beamten; ittwen, Waiſen und ähnliche Perſonen in Breslau, welche 
us . 5 h ber 10 iges: des Winters verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Vergütigung ſeither erhalten haben, 
erden hierdurch benachrichtiget: f A . 

daß die Auszahlung dieser Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 1833—34 von der Königlichen Regie: 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 21. bis 30. Oktober d. J. des Vormittags erfolgen fol. 
a ur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen find auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗Formulare, 
welche bis auf die nothwendige erg re 1 7 durch die einzelnen Empfangs⸗Berechtigten und die vorſchrifts⸗ 
tiat 100 ar Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Königlichen Poltzei⸗Präſidium zur Aushändigung zugefer⸗ 
igt 5 b l 


Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſticung und anf enn der tegen ſich 
danechſt an die eee ihres Wohnungs⸗Bezirks zu wenden, und ſich damit $ nn innerhalb des oben ge 
1 a a Dar malen, in den Vormittags Stunden bei der Königlichen Regierungs-Haupt-Kaffe behufs ihrer 

x e diejenigen, welche im vorigen Jahr üb: i nli d Ber: 
an keene deal (io in inne it lee en lege Jahn, "hne Daß fe RN =. 
neue Being n Untere 15 hör Wa dagegen iſt kein neuer Zutritt zuläſſig, und es müſſen alle Geſuche um 
a Breslau, den 25. September 1833, a a 

Nönigliche Regleru ng. Abtheilung des Innern. 
Be f ne enn g. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 4. bis 19. Oktober dieſes Jahres die Ziaſen von die⸗ 
fen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis dieſes Jahres und zwar, in Gemaͤßheit der 
Königlichen Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. Juli dieſes Jahres, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für 
den Rückſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bank-Gerechtigkeits-Obligationen aufgefordert, 
zur Zinſenerhebung ein Verzeichniß dieſer Obligationen, welches die Nummer der Obli— 
gation, die Capitals⸗Summe und den Zinſenbetrag nachweiſt, beizubringen, indem nur ge⸗ 
gen Ueberreichung dieſer Verzeichniſſe die Zins zahlung geleiſtet werden kann. 

˖ Die bis zum 19. Oktober c. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine konnen 
erſt im naͤchſten Oſtern⸗Termine in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 27. September 1833. a 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete a 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 
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Inland. 


Aachen, vom 23. a. Ihre Durchl. die Frau 
Gräfin v. Mensdorff, 
if geftern nebſt Gefolge, von Spaa kommend, hier durch nach 


inz gereiſt. 
m Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 19. Septbr. Unfere Kammern werden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch noch den größten Theil des 
folgenden Monats beiſammen bleiben, denn es ſind noch viele 
wichtige Dinge zu erledigen. — Dem Vernehmen nach wird 
unſer Miniſterium des Innern nächſtens eine die Hands» 
werkspolizei betreffende Verordnung bekannt machen. Es 
iſt gewiß eine ſehr löbliche Sorgfalt der Regierung, ſolche An: 
ordnungen zu treffen, daß es im Staate nicht an hinreichenden 
Handwerkern fehle und Keinem die Erlernung eines Hand⸗ 
werks verſagt werden dürfe, daß das Meiſterwerden, als Be⸗ 
weis der Geſchicklichkeit, nicht zu koſtſpielig ſey, daß ſie als 
Meiſter keine ſchlechte Waare verfertigen und verkaufen 
dürfen dc. 
Aus dem Badiſchen, vom 17. September. Es ſcheint, 
daß auch die Baieriſche Regierung, gemäß dem Wunſche der 
Landſtände, die Verhältniſſe der Ifraeliten jenes Landes auf 
eine erfreulichere Weiſe ordnen wolle. Man ſagt, es ſei eine 
Commiſſion niedergeſetzt, welche die Sache zu prüfen habe, 
und es ſey ſofo t ein Erlaß des Staatsminiſteriums erſchie⸗ 
nen, worin die Iſraellten eines jeden Kreiſes aufgefordert 
werden, Deputirten aus ihrer Mitte nach München abzu⸗ 
ſchicken, mit welchen ſich die Commiſſion über jene Verhält⸗ 
niſſe verſtändigen wolle. Wäre dem ſo, ſo hätten die Depu⸗ 
tirten vor Allem dahin zu wirken, daß gebildete, und vom 
Staate beſoldete Rabbinen angeſtellt werden. Es iſt zwar 
ſchon lange feſtgeſetzt, daß die Rabbinen ein Gymnaſium be⸗ 
ſucht haben müſſen, es iſt dieſes aber bei den wenigſten, zu⸗ 
mal in Rheinbaiern, der Fall. — Auf eine wahrhaft edle 
Weile wirken im Königreiche Wärtemberg Regierung und 
Stände zuſammen, um die Iſraeliten ihres Landes auf eine 
höhere Stufe der Bildung zu bringen. Regierung und Staͤn⸗ 
de haben den einzigen a Standpunkt erfaßt, ven wel⸗ 
chem aus die Sache der Iſraeliten zu einem gedeihlichen Res 
ſultate gelangen kann. Verbeſſerung des Kirchenweſens iſt 
das erſte, was Noth thut; und daß in dieſer Beziehung in 
Würtemberg ſchon ſehr vieles geſchehen iſt, das kann nur 
dankbar anerkannt werden, Die Würtembergiſche Regierung 
überläßt es auch nicht den Gemeinden, die Rabbinen zu wäh⸗ 

len, ſondern ſie ſelbſt ſetzt ſie ein. Es wird dadurch jene Ab⸗ 
hängigkeit vermieden, welche die Rabbinen anderer Länder 
2 mit der gehörigen Energie den eingewurzelten Vor⸗ 
urtheilen entgegen zu treten. Daß die Ifraeliten in Baden 
und in Baiern, namentlich in Rheinbaiern, noch auf einer ſo 
. der Bildung ſtehen, rührt hauptſächlich daher 
daß die Rabbinen nicht mit jener erforderlichen Energie auf⸗ 
treten; in Baden nicht, weil die meiſten unter ihnen ſelbſt in 
religiöſen Vorurtheilen befangen, und nicht ie hen 
gebildet ſind; in Rheinbaiern nicht, theils weil ſie abhängig, 
von den Gemeinden find, theils weil auch hier die meiften nicht 
die gehörigen Kenntniſſe beſitzen. Würden auch in Baden 
und Baiern jene beiden pass: ins Auge gefaßt; würde man 
nämlich nur ſolche Rabbinen anſtellen, welche ihre gehörigen 
Studien gemacht haben, und würde man dieſen eine von 
den Gemeinden unabhängige Stellung geben, ſo würde es 


chweſter des Königs der Belgier, 


gen um die Bildung der Ifraeliten jener Länder beffer 
ehen. 


München, vom 18. Sept. Hier traf vor einigen Tagen 
der Candidat der Medizin, Ben „aus Bamberg unter Gen⸗ 
darmerie⸗Begleitung ein. — Dem ein Bamberg wegen Ver⸗ 
dreitung demagogiſcher Schriften inhaftirten Landgericht 3-Afe 

for Rüblein aus Lichtenfels iſt im Appellatorio, die Strafe 
aten, gefchärft worden. Man ſpricht von 1öjähriger Zucht⸗ 
ausſtrafe. . 

Vorchheim, vom 1. Sept. Der Ifraelite Simon Uls 
mann trat ohnlängſt mit feiner 10 Köpfe ſtarken Familie 
durch die Taufe zur kathol. Religion über. Dergleichen reli⸗ 
giöſe Akte hatten ſonſt in den geiſtlichen Fürſtenthümern ſehr 
große Theilnahme des Publikums erregt, und man hatte ſogar 
eigene Convertiten⸗Stiftungen errichtet. Lange Zeit beſtand 
dem größeren Theile nach unfer ärztliches Perſonal in Bam⸗ 
55 aus ſolchen Convertiten, welche dem Lande gute Dienſte 
thaten. 

Kaiſerslautern, vom 19. Sept. Verfloſſenen Cams: 
tag, als am 14ten d. M., hat das Appellationsgericht über 
die eingelegten Oppoſitionen gegen die propiforiſche Sreilaf 
fung der Herren Hochdörfer, Roſt und Baumann, fo wie 
über die Opposition Wirths wegen Nicht⸗Annahme von deſſen 
Kaution, entſchieden und erkannt, „daß ke ner derſelben in 
proviſoriſche Freiheit geſetzt werden ſol“ (die Kaution möge 
auch ſeyn, welche ſie wolle); indem von an Freilaſſung nur 
Anarchie und Unordnung zu befürchten ſey. — So müflen 
nun dieſe bis zur ausgemachten Sache im 9 bleiben. 
— Knöchel von Neu adt wurde am 16ten d. M. von dem 
Aſſiſengerichte 1 g 

Verfloſſenen Samstag hatten wir hier bei dem Bezirks. 
Gerichte einen ähnlichen, jedoch umgekehrten Fall, wie bei 
Herrn Pfarrer Hochdörfer. Wie damals, waren dieſelben 

ichter abweſend; es wurden deshalb die beiden Anwälte Herr 
Lippert und Herr Kaul erſucht, der Sitzung als Suppleant⸗ 
Richter beizuwohnen, wie Er ſchon ſehr oft. geſchah. Ob⸗ 

leich vorauszuſehen war, daß die Staatsbehörde dieſes Mal 
feine Einwendungen machen würde, ſo hielten es die beiden 
Anwälte doch für angemeſſener, die Einladung abzulehnen, 
mit der Erklärung, daß fie niemals mehr bei Korrektionell⸗ 
ſachen als Richter beifigen würden, da man bei der Sache 
Hochdörfers auf eine ſo überraſchende Weiſe gegen ſie Einwen⸗ 
dungen gemacht habe. — Die Sitzung konnte deshalb nicht 
abgehalten werden, und die vorgeladenen Parteien mit ihren 
Zeugen, deren nicht wenige waren, auf unbeſtimmte Zeit bere 
wieſen. 2 

Speier, vom 20. Septbr. Die proteſt. Generalſynode 
wurde vorgeſtern in Kaiſerslautern geſchloſſen. Ueber die 
ſtattgehabten Verhandlungen verlautet wenig; doch follen 
wenig Gegenſtände von befonderer Wichtigkeit hier entſchieden. 
Wegen einer Liturgie fanden dagegen Verhandlungen ſtatt. 

eute wurde ein Handlungstelſender, der bor noch nicht 

ehr langer Zeit gr konditionirte, und der ſich im Beſitze der 

eſten Zeugniſſe befindet, ſeines Umganges mit Ultraliberalen 
wegen, aus hieſiger Stadt und dem Rheinkreis ausgewieſen. 

Speyer, vom 24. Sept. Der Rheinbaier berichtet, 
daß fünf junge Ausländer auf mehren Punkten des Kreiſes 
wegen ihrer politiſchen Geſinnungen aus Rheinbaiern entfernt 
worden ſeyen. x 

Würzburg, vom 20. September: Während es bei un⸗ 
ſerm, ſonſt überfüllten Klerikal⸗Seminarium ſehr an Kompe⸗ 


kenten des geiftlichen Standes gebricht, wurden beim Beginnen 
des letztverfloſſenen Studienjahres an dem Bamberger Lyceum 
72 Kandidaten der Theologie inſcribirt. Dies veranlaßte un. 
fern Regens Benkert, von dem Vorſtande des Bamder 
Prieſterhauſes eine Anzahl tüchtiger Kandidaten für fein 115 
liches Inſtitut zu verlangen, die er auch erhalten hat. an 
will die Bemerkung gemacht haben, daß in Bamberg die Kan ⸗ 
didaten zur Theologie hinſtrömen, ſeitdem der geiſtreſche Lehrer 
der de ben Wiſſenſchaften daſelbſt, Herr Martines, 
von Hegels Theorie geleitet, „eine eigenthuͤmliche PER 
pbie auf dem Boden der katholiſchen Kirche und 
durch ihren Geiſt auszubilden begonnen hat, welche es ſich 
zur Aufgabe gemacht, von der Nothwendigkeit, daß alle Ver⸗ 
hältnijje des Lebens und der Geſchichte auf die Eine Brundvefte 
der Wahrheit, d i. die katholiſche Kirche, zurückgeführt 
werden müſſen, die Gegenwart mit kraftvoller Entſchiedenheit 
und geiſtreicher Behandlung des Stoffes zu überzeugen.“ Nä⸗ 
— Aufſchluß über diese Theorie giebt das, dem Jahresberichte 
über die Studien⸗Anſtalten zu Bamberg beigebundene Pro⸗ 
gramm: „Die Bedeutung der Philoſophie für die 
Ge 8 Bene t 

Würzburg, vom 23. Sept. Heute kamen in mehren 
Chaiſen len hier durch. Es find meiſtentheils junge 
Leute von geſundem Ausſehen und zwiſchen 20 bis 30 Jahren, 
welche, nach einzelnen Aeußerungen in ihren Geſprächen zu 
ſchli ar Karliſten find, und nach Prag eilen, um dem Prin⸗ 
zen Heinrich ihre Huldigungen darzubringen. 

„Gottingen, vom 14. Sept. Vor einigen Tagen wurden 
ſämmtliche hieſige Buchhändler vorgeladen und ihnen von der 
Polizei⸗Behörde aufgegeben, alle anonym ihnen zugeſchickte 
Druckſchriften politiſchen Inhalts vorerſt an die Polizei⸗Direk⸗ 
tion zu ſenden, ohne ein Exemplar ſolcher Schriſten in Umlau⸗ 
zu bringen oder irgend Jemand zum Verkauf abzulaſſen. Die 
etwaigen Portokoſten ſollen ihnen von der Polizei vergütet wer⸗ 
den. Man bemerkt, daß in hieſiger Univerſitätsſtadt die Po⸗ 
5 Ruenase und ſorgſamer in Beauffichtigung der Fremden 

‚ als ſeldſt in der Haupt- und Reſidenzſiadt. Denn wäh 
rend in Hannover Fremde in den Gaſthäuſern geraume Zeit 
hindurch verweilen können, ohne daß nach deren Päſſen gefragt 
wird, wird in Göttingen keinem Fremden geſtaktet, ſich über 
24 Stunden aufzuhalten, ohne feinen Paß von der Polizei vie 
ſiren zu laſſen. Sämmiliche Gaſthalter in Göttingen ſind bei 
15 Rihlr. Strafe gehalten, ihre Gaſthäuſer um 10 Uhr Abends 
zu —.— eder, der noch nach 10 Uhr Abends in einer 
Gaſtſtube angetroffen wird, verfäut in eine Polizeiſtrafe von 
1 Rthlr. Ungeachtet die Zahl der Studenten in den jüngften 
Zeiten merklich abgenommen hat, und die Wohnungen nicht 
mehr ſo geſucht ſind, wie früher, verſchönert ſich doch die Stadt 
durch Neubauten und Anſtrich der Häuſer. 

Dar mſtadt, vom 16. Septbr. Das Gefängniß, welches 
Dr. Schulz inne hat, iſt ein ſehr anſtändiges Zimmer auf dem 
dieſigen Rheinthore; ſeine Frau darf ihn täglich im Beiſeyn 
eines Sergeanten beſuchen, nachdem handtreulich gelobt wor⸗ 
den iſt, dies nicht zu e zu benutzen. Einen Tag vor 
dieſer Arretirung kam der Hof⸗Geri ts⸗Sekretär Groos los, 

welcher, ebenfalls wegen völitiſcher Anſchuldigungen, in dem⸗ 
fetben Zimmer gefangen geſeſſen hatte. 7 
PR Darmſtadt, vom 20. September. Die Verhöre des hler 
erhafteten Dr. Wilhelm Schulz werden in nächſter Woche 
4 Dem Vernehmen nach proteſtirt derſelbe gegen 
erhaftnahme, wie er bereits gegen die Zuſtändigkeſt des 
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Kriegsgerichts reklamirt hat. Man glaubt hier im Allgemei⸗ 
nen, 5 . vlt ein günstiges Reſultat für ihn 
ergeben. ö 


Kaffel, vom 17. Sept. Die Promulgation des Geſetzes 
über bil Laich Verhältniſſe der Israeliten im Kurſtaate 
iſt gegen alle Erwartung nicht erfolgt. Die Landstände hatten 
daſſelbe ganz fo, wie es von Seite der Staats⸗Regierung ihnen 
vorgelegt worden war, angenommen, umihrerſeits keine Ver⸗ 
an aſſung zu geben, die Ertheilung dieſes im 29 ſten Artikel der 
Kurbeifiichen a ausdrücklich verheißenen 
Geſetzes zu verzögern. Auch wußte man, daß Se. Hoheit der 
Kurprinz⸗Regent ſich bei mehren Gelegenheiten perſoͤnlich ſehr 
günſtig in Betreff der bürgerlichen Gleichſtellung der Iſraeli⸗ 
ten geäußert, wiewohl es ebenfalls bekannt war, daß einer der 
einflußreichſien Departements Chefs eine ſolche Begünſtigung 
der Bekenner des moſaiſchen Glaubens mit ſeinen Anſichten 
und Ideen von einem chriſtlichen Staate unverträglich hielt. 
Als einziger Grund indeſſen, weshalb das fragliche Geſetz noch 
nicht die höchſte Sanktion habe erhalten können, wird angege⸗ 
ben, daß Herr von Hutten, als Vertreter des reichsunmittel⸗ 
baren Adels in der Provinz Hanau, zur Verwahrung von deſ⸗ 

en Rechten, eine Standesſtimme geltend gemacht habe, Der⸗ 
elbe hat nemlich Namens feiner Kömmittenten gegen die Auf⸗ 
bung des Schutzgeldes der auf den Gebieten des Hanau 
ben Adels anſaſſigen Juden proteſtirt, und da die Stände: 
Verſammlung ſich nicht dazu verfiehen will, dieſe Abgabe, 
welche ſie als ein Ueberbleibſel der durch die Verfaſſung aufge⸗ 
hobenen Leibeigenſchaft betrachtet, und überdies mit dem in 
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Grundſatze der Gleichheit aller 
Staatögenofien vor dem Geſetze und in der Tragung der öf- 
fentlichen Laſten im n indet, theilweiſe fortbeſte⸗ 
n & laſſen, fo ift vorerft die Bekanntmachung des Geſetzes 
ei Seite eſtellt, und ſind ſolchergeſtalt die Hoffnungen der 
Kurheſſiſchen Iſraeliten von Neuem vereitelt worden. 

Stuttgart, vom 23. Sept. Der Fürſt von Montfort 
nebſt Gemahlin und Kinder find noch hier im Königl. Schloffe 
und wie man hört, beabſichtigt dieſer ern König er 
Weſtphalen, ſich im Königl. Würtembergiſchen Staate nieder⸗ 
zulaſſen. Ein ſchönes Haus vor dem Neckarthor ſoll für ihn 
angekauft und ausgebaut worden ſeyn. In Tübingen ſollen 
wieder viele Studenten, (man giebt die Anzahl auf 50 bis 60 
an) mit einer Karcer⸗Strafe von 4 Wochen belegt worden ſeyn, 
und zwar, weil ſie früher in einer Burfchenfchaft, Survia ges 
nannt, geweſen, daran Theil genommen, vielleicht uch noch 
darinnen waren; wenigſtens befreite ſie der Beweis, daß ſie 

chon vor vielen Monaten, und zwar früher als die Unruhen in 
übingen ſtatt halten, ausgetreten waren, nicht von dieſer 
Strafe. 

Stuttgart, vom 24. Sept. Aus zuverläſſigen Privat⸗ 
Nachrichten aus Holland erfahren wir, daß bei der nächſten 
Eröffnung der Generalſtaaten der Wunf auf ungefäumten 
Abſchluß des definitiven Friedens fehr dringend, von einer im: 
poſanten Majorität, wird ausgeſprochen werden, da die ge⸗ 

enwärtigen Holländiſchen Staatslaſten unmöglich länger von 
ber Nation getragen werden können. 


Oeſterreich. 

Wien, vom 15. Silber. Nachrichten aus Brünn zu⸗ 
folge, ſind Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin am 
23ſten d. M. Abends nach 9 Uhr unter dem allgemeinen Jubel 
der Bewohner dieſer Stadt daſelbſt eingetroffen, und im Gu⸗ 
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bernial :Gebäubde abgeſtiegen, wo Allerhöchſidieſelben von den 
erſten Lerbesbehenden m tieffter Ehrfurcht empfangen wurden. 

Se. Kaiſerl. Königl. Majeſtät haben nach Inhalt eines an 
den oberſten Kanzler, Grafen von Mittroweky, als Kanzler 
des Oeſterr. Kaiſerl. Leopold⸗Ordens, erlaſſenen allerhöchſten 
Kabinetsſchreibens, de dato Königgrätz den 21. Septbr. 1833, 
nachſtehenden Individuen, theils aus dem Gefolge Sr. Maſe⸗ 
ſtät des Kaiſers Nikolaus von Rußland, theils zu dem Ruſſi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Corps gehörig, die Dekoration des Oeſterr. 
Kaiſerl. Leopold⸗Ordens, und zwar: dem Vice: Admiral Für⸗ 
ſten von Menzikoff das Großkreuz; dem Oberſten Fürſten 
Suwaroff das Kommandeurkreuz; dem Hofrathe von Ku⸗ 
driaffsky, dem Kammer⸗Junker Grafen Criptowicz und 
dem Hofrathe von Gervais das Ritterkreuz allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Wien, vom 26. September. Se. Durchlaucht der Hause, 
Hof⸗ und Staats⸗Kanzler Sr. K. K. Majeſtät, Fürſt v. Met⸗ 
4 12 ſind geſtern Abends aus Münchengrätz hier ein⸗ 
getroffen. 


Rußland. 

Warſchau, vom 25. September. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer und König langten zu Modlin am 22ften d. M. um halb 
vier Uhr des Morgens im erwünſchteſten Wohlſeyn an. Den 
ganzen Morgen beſchäftigten ſich Se. Majeftät mit Beſichti⸗ 

ung der ungeheuren Werke, welche ſeit 18 Monaten ausge⸗ 
fahrt worden, um Modlin zu einer der ausgedehnteſten, ſtärk⸗ 
ſten und uneinnehmbarſten Feſtungen von Europa zu ma⸗ 
Im ganzen mee der Feſtung ſind bereits Wälle 
aufgeführt; an allen Punkten find Bau⸗Materialien aufge⸗ 
daß „undeine Menge aus dem Kaiſerthum angekommener 
Werkleute finden hier einen ihre Fähigkeiten nicht gering be⸗ 
lohnenden Verdienſt. ee begaben ſich Se. Maje⸗ 
E zu Pferde in die beiden Infanterie⸗Lager, welche von den 
neralen Kreuz und Rüdiger befehligt werden. Die tapfern 
Krieger begrüßten ihren Monarchen mit unbeſchreiblichem 
e end ihre ſchöne Haltung, ſo wie ihr ausgezeichnet 
uter Geſundheitszuſtand, erregten wahre Freude. Die Stadt 
Worſchau den Herrſcher ihrer Beſtimmung ſo nahe wiſſend, 
ſuchte die Erlaubniß nach eine Deputation abfertigen zu dür⸗ 
fen, welche Se. Majeftät bitten ſollte, die Stadt zu beſuchen. 
Se. Majeſtät verfagten jedoch die Annahme der Deputation 
und ließen der Stadt fagen: Er ſei nach Polen gekommen, 
um Seine 1 zu ſehen, welche Seine Zufriedenheit er⸗ 
worben haben; Er könne dies jedoch nicht von Warſchau ſa⸗ 
gen, und würde die Stadt nicht eher betreten bis die Einwoh⸗ 
ner aufs neue ſeiner Gnade würdig ſeyn werden, alsdann 
würde er mit Vergnügen dahin zurückkehren. Die Civil⸗ und 
n halten die Ehre Sr. Majeftät vorgeſtellt zu 
werden. 

Am 23ſten d. M. haben Se. Majeftät einen Theil der von 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Warſchau befehligten Ar⸗ 

mee die Revue paſſiren laſſen. Da die innerhalb des Landes 
ſo wie in Watſchau ſtationirenden Garniſonen, ſo wie auch 
die bei der Befeſtigung von Brzese befchäftigten Truppen ihre 
Kantonirungen nicht haben verlaſſen können, fo betrug die 
ahl der bei Modlin verſammelten Truppen nur 44,000 
ann. — Die fremden bei dieſer Revue anweſenden Gene⸗ 
rale konnten die Schönheit der Truppen aller Waffengattun⸗ 
gen nicht genug bewundern, und ihre Bewunderung erfüllte 
ie Herzen aller Ruſſen mit Freude. — Die beiden erſten Li⸗ 
nien bildete die Infanterie, die dritte und vierte die Kavallerie 


und die fünfte die Artillerie. Als Se. Majeftät bel ſͤmmtii⸗ 
chen Linien vorbeiritt, erſcholl ein donner⸗aͤhnliches Hurrah. 
Se. Majeſtät befahlen die militairiſchen Honneurs dem Feld⸗ 
marſchall Fürſten von Warſchau zu machen, welcher die Ta⸗ 
pferen zum Siege geführt. Der Kaiſer ſelbſt gab zuerſt das 
Signal und die Krieger wiederholten zu Ehren des Heerfüh⸗ 
en ae ihr völliges Vertrauen bett, mit Enthuſiasmus 
ufen. f 


Vom 26. September. Vorgeſtern um fünf Uhr 
Nachmittags beſichtigten Se. Majeſfät den Brückenkopf zu 
Pragg, ſetzten demnächſt in einem Boote über die Weichſel, 
und ſtiꝛgen vor der neuen Citadelle ans Land. Die Garniſon 
von Warſchau mit Ausnahme der zwei dienſtthuenden Batail⸗ 
lone Infanterie war hier verſammelt. Sie beſtand aus zehn 
Bataillonen Infanterie, acht Eskadronen Kavallerie und 
zwölf Kanonen. Se. Majeſtät wurde von den verſammelten 
Truppen mit einem freudigen Hurrah bewillkommnet, und 
da er dieſelben bei der abgehaltenen Muſterung im beſten Zu⸗ 
ſtande angetroffen, bezeigte er ſowohl dem Feldmarſchall Fürs 
ſten von Warſchau, fo wie allen Befehlshabern feine Höchfte 
Zufriedenheit. Demnächſt beſichtigten Se. Majeſtät ſpeciell 
die Citadelle. Die Fortſchritte der Arbeit erregten die Bewun⸗ 
derung des Kaiſers, welcher ſein Erſtaunen darüber ausſprach, 
daß 18 Monate zur Ausführung der Werke bis zu dieſem 
Grade hinreichend geweſen; Se. Majeftät geruhten auch, dem 
General Daehn, we cher die e rbeiten leitet, 
eine Belobung zu ertheilen. Nachdem Se. Majeſtät ſich übers 
eugt hatten, daß alle Branchen des Dienſtes Ihrer Aller⸗ 
beten 5 entſprachen, ſagte Se. Majeſtät in dem 
Augenblicke, als Er ſich entfernte, zum General Pankratjew, 
Micitair Gouverneur von gu folgende Worte: „Ich 
bin angekommen, um die Citadelle zu ſehen, aber 
Met die Stadt, mögen fie es wiſſen.“ Man muß 
hoffen, daß das loyale und treue Verfahren der Einwohner 
von Warſchau ihnen die Gnade ihres Monarchen wieder zu⸗ 
wenden werde. Gegen 8 Uhr Abends ſetzten Se. Majeſtat 
— — über, die Weichſel und begaben ſich nach Modlin 
zurück. a 5 

Vom 27. September. Vorgeſtern um halb 9 Uhr 
des Morgens ſind Se. Majeſtät der Kaiſer und Köni 
von Modlin abgegangen, und haben Ihre Rückreiſe na 
St. Petersburg angetreten. Vor Ihrer Abreiſe haben Se. 
. 5 arade des Archangelogradſchen Bataillons 

igewohnt. 

In Folge Allerhöchſten Auftrages hat der had des 
Kaiſers, Wiekliche Staatsrath Dokior Arendt, die Civil⸗ und 
Militair⸗Hospitä ker von Warſchau unterſuct und den dies⸗ 
fälligen Bericht Sr. Majeſtät vorgelegt. 


Frankreich. 


Paris, vom 22. Sept. Hier haben die Unterhandlun⸗ 
gen wegen Portugalſdermalen 1 ſie werden vielleicht 
erſt nach langer Zeit wieder ang knüpft. Auch in den andern 
diplomatiſchen Verhandlungen iſt ein Stillſtand eingetreten. 
Der König benutzt dieſe Muße, und iſt nach Fontainebleau 
gereiſ't, von wo er aber in einigen Tagen zurückkommt. In 
Fontainebleau, fünfzehn Stunden von hier, auf dem Wege 
nach Lyon, ift bekanntlich einer der ſchönſten Königl. Paläſte. 
Se. Maj. will die dortige Kunſtſammlung ſehen, von der ver⸗ 
muthlich ein Theil nach Verſailles kommt, und zum Erſatze die 
baufälligen Säle ausbeſſern laſſen. Man ſagt, der König 


habe den jetzigen Augenblick gewählt, weil gerade Weinleſe i 
die ne d g enlaıchiemu ind berühmt der Köni 5 
ne Familie wollen davon koſten. Die Anweſenheit des Hofes 
n Paris ſcheint übrigens jetzt nicht nothwendig, denn außer 
dem Stillſtande in den diplomatiſchen Verhandlungen herrſcht 
große Rude in der Hauptſtadt und Frankreich. Man hört 
nichts mehr von der Chouannerie, nur im Süden dauert die 
Gährung „ in Paris ſcheinen die Handwerker nachgeben zu 
wollen. Es ereignet ſich ſo wenig, daß die Journale ihre 
Spalten mit dem Tode der Kaiſerin von China ausfüllen, fo 
wie mit einer Revolution von Konſtantinopel, die in Ankona 
ausgebrochen iſt. Dabei beſchäftigt ſich gegenwärtig die Preſſe 
mit nützlichen Gegenſtanden; die Dopoftion eben fo ſehr als 
a der Regierung kommen endlich auf die Eifenbahnen 
Aut „ die man längſt in Frankreich anlegen wollte, und die 
ich nun bald verwirklichen. Die Politik gewinnt nächftens 
mehr Leben, wenn der König von Fontainebleau zurück ift. 
Man muß bald an die Kammer denken. Man ſpricht ſo wenig 
N weil es Ib von felbft verſteht, daß die folgende Seſſion 
wie die vorige eine große Aenderung herbeiführt. Es iſt zu 
erwarten, daß die nächſte Deputirten⸗Verſammlung ropaliſti⸗ 
ſcher ſeyn wird, als irgend eine frühere ſeit 1824. 

Die „Gazette“ bringt folgende ſonderbare Zuſammen⸗ 
ſtellung: „Es ift eine merkwürdige Thatſache, die Vertagung 
der Londoner Konferenz mit der Zuſammenkunft des Vöh⸗ 
miſchen Kongreſſes koncibiren zu ſehen. Die Konferenz hatte 

um Zweck, die völkerrechtlichen Verbindungen Europas ohne 
eihülfe irgend eines außerordentlichen Mittels aufrecht zu 
halten, Der Verein der Souveraine iſt ein außerordentliches 
Mittel, welches da andeutet, daß der Zweck der Konferenz fehl. 
gefhlagen ſey; auch kommt Fürſt Talleyrand wieder nach dem 
abinette zurück, weil der Britiſche Einfluß unvermögend ge⸗ 
weſen, den Kongreß zu hintertreiben.“ (Scharſſinn ift der 
x 8 Gach 1 ſelten abzuſprechen; ob ſie 

3 Sache auf den 5 

25 in (in, 2. rund geſehen, möchte ſehr zu bes 
Zu welch einer Macht die Journaliſtik ſich in Frankrei 
unter Karl X. erhoben und wie unbe ei fie überall > 
wirkt, wo ihr nicht durch ſtrenge Geſetze ein Damm geſetzt 
wird, iſt leider nur zu tief gefühlt und allgemein bekannt ge: 
worden! Es iſt daher vielleicht nicht ohne Nutzen, einen Blick 
auf den gegenwärtigen Zuſtand der Journaliſtik in Frankreich 
zu werfen und zu ſehen, wie und warum ſie ſich gerade ſo ge⸗ 
ſtaltet hat oder vielmehr geſtalten mußte. Eine kurze Darfiel- 
lung dieſer Art dürfte von mehr Nutzen und größerem Inter⸗ 
eſſe ſey, als die unnöthige Abmühung zur Erforſchung der 
Folgen, welche aus der Zuſammenkunft der Monarchen 
für Deutſchland, für Europa entſtehen werden; es ſind 
ſolches doch nur leere Vermuthungen, welche theils dem 
Unſinn polititiſcher Raiſonnements, theils dem böſen 
Willen ihren Urſprung verdanken, durchaus keinen Nutzen, 
keinen andern Zweck haben, als nur noch ſchneller zu 
tunpreifenben Maßregeln zu führen, dem unberufenen po: 
litiſchen Geſchwätz in den Zeitungen ein Ende zu machen ' 
Es iſt nicht zu läugnen, daß die Franzöſiſchen Journale 
um Allgemeinen zwar nicht gänzlich ihren 1 de aber doch 
elnen großen Theil ihrer Abnehmer verlieren; ſo daß z. B. der 

onſtitutionnel, welcher vor der Revolution von 1830 
dle 23,000 Abonnenten hatte, jetzt auf 7000 reducirt iſt. Zu 
za im Reſultate haben mehre Urfachen beigetragen. Die vor: 
glichſten find; Erſtlich, der Umſtand, daß ſich in Paris, 


nale zu ſordern das 


feit dem Martignacſchen Miniſterio, eine unglaubliche Menge 
von Leſekabinekten etablirt hatten, fo daß man in manchen 
Straßen zehn bis zwölf antraf, in denen man das Leſen eines 
Journals mit dre Sous bezahlte. Die Caffees und Reſtau⸗ 
rationen, welche vorher nur die vorzüglichſteg Zeitungen ge⸗ 
halten hatten, ſahen ſich genöthigt ſich auf alle zu abonniren, 
um nicht ihre Gäſte zu verlieren, welche das Leſen der Jour⸗ 
echt zu haben glaubten. Das Publikum 
zog es natürlicherweiſe vor, dieſe Orte zu befuchen, wo es ſei⸗ 
nem Leſehange umſonſt oder für ein P nachhängen 
konnte, als ein Jour nal bei fich ſelbſt im Haufe zu halten und 
dafür täglich 2¼ Sous zu zahlen. Der andere und bei wei⸗ 
tem ſtärkere Grund des Ueberhandnehmens der Zeitungslektüre 
lag aber in der allgemeinen Feindſchaft des größern Theil es 
der Franzöſiſchen Nation gegen die Bourboniſche Dynaflie. 
Durch die Vertreibung derſelben aus Frankreich hat nun dieſe 
Feindſchaft eine vollkommene Genugtjuung erhalten, und 
die Mehrzahl der Franzoſen iſt offenbar, mehr oder minder, 
mit der gegenwärtigen Geſtaltung der Dinge zufrieden. 
Mit derſelben hat aber auch großentheils das Intereſſe 
abgenommen, das man an den Journalen nahm, 
deren Haupthebel, um ſich Theilnehmer zu ſchaffen, die beftän« 
digen Angriffe auf die vorige Regierung waren. Der gemä⸗ 
ßigte Theil der Nation kümmert ſich jetzt bei weitem weniger 
um die politiſchen Diskuſſionen der Oppoſitionsblätter und 
deren anhaltende Bemühungen dem neuen Kön ge feine Minie 
ſter lächerlich und verhaßt zu machen. Eben ſo wenig wirkt 
auf ihn der Optimismus der miniſteriellen Journale, noch der 
unter der Revolutionsmaske verſteckte Karlismus der „Gazette 
de France“); die ſchlecht redigirte „Quotidienne“, nebſt dem 
„Renovateur “, machen noch weniger Eindruck. Denn ob 
leich jetzt viele Franzoſen die Regierung Karls X. zurückwün⸗ 
— ſo ſind ſie doch weit entfernt, ſich darnach zu ſehnen, den 
Dut de Bordeaux durch eine blutige Revolution, oder durch 
fremde Hülfe auf den Thron geſetzt zu ſehen. Die Anhänger 
und Förderer der Revolutions⸗Journale ſind die Jakobiner und 
Demagogen, deren Anzahl zwar verhältnißmäßig gering iſt, 
von denen aber mehr zu fürchten ſteht, wegen ihrer Beharklich⸗ 
keit und ihres eee a ſie ſich überzeugt 
Da daß die Einwirkung der Journale täglich abnimmt, jo 
uchen ſie dieſelbe durch die ungleich gefährlichere der geheimen 
politiſchen Verbindungen und vorzüglich durch eine ausgebrei⸗ 
tete Propaganda in den andern Ländern Europas zu erſetzen, 
was ihnen auch vollkommen gelingt. Die Revolutions⸗ 
Jou rnale arbeiten auch jetzt alle im Geiſte und in dem Inter⸗ 
eſſe dieſer Propaganda und bieten, da fie in Frankreich wenig 
Glück mehr machen, alles auf, um Abonnenten in den benach⸗ 
barten Deutſchen Staaten, in der Schweiz und in Italien zu 
gewinnen. — Als in der erſten Hälfte dieſes Jahres die dama⸗ 
1 Direktion des Temps gemaeht war, einen förmlichen 
ankerot zu machen und das ganze Etabliſſement öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden mußte, wie wir es damals 
in dieſem Blatte anjeinfen, hatte eine Gefellfchaft, an deren 
Spitze ſich Lafayette, Mauguin und andere Häupter der revo⸗ 
lutionären Oppoſition befanden, einem homme d affaires den 
Auftrag gegeben, daſſelbe für die Summe von 120,000 Fr. zu 
erſtehen. Dieſer aber beging bei dem Verkaufstermine den 
Fehler in der Form, ſich ohne den nöthigen Kaufſchilling von 
10,000 Fr. dort einzufinden, den er auf ſein erſtes Gebot von 
60,000 Fr. zu geben hatte. Er verließ den Saal, um dieſe 
Summe zu Neu, indeſſen bot Hr. Coſte, der vorige Gerant 
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des Temps, 100 Fr. mehr, und da kein anderer Mitbewerber 


gige wärtig war, fo ward er ihm zugeſchlagen. Durch Hrn. 
ühern Abonnenten, 


Loſte's neu iches Circularſchreiben an die fr 
worüber öffentliche Blätter ausführlich berichtet, — hat er ſich 
den Demagogen und der Propaganda ſehr en und dieſe 
„haben ihm von ihrer Se te eine beträchtliche Anzahl neuer At: 
tionäre verſchafft, ſo daß nun die Koſten des Temps wieder auf 
a Zeit gedeckt fun könnten! — Der Muth des Hrn. Coſte 
ſcheint neu erwacht! Emiſſaire von ihm bereiſen Frankreich, 
weniger um Artikel über den Beiſt der in den Provinzen herrſcht, 
zu ſchreiben, als dieſen Geiſt zu ſtudieren, Aftionaire anzu⸗ 
werben, die etwanigen Deputirtenwahlen im revolutionären 
Sinn vorzubereiten und die abgebrochenen Relationen mit den 
verſchiedenen 1 — Geſellſchaften wieder anzuknüpfen. 
Auch iſt es zur —. bekannt, daß mit ähnlichen Aufträgen 
Emiſſaire des Temp 
in dieſem Augenblicke Baden, Würtemberg, Heilen und Rhein⸗ 
Baiern bereiſen, um dort demagogiſche Verbindungen mit dem 
Temps zu ſtiften; denn die Franzöſiſchen Revolutionäre ſchei⸗ 
nen jetzt ihre ganze Hoffnung auf Unruhen im Auslande zu 
ſetzen, welche wieder Unruhen in Frankreich und endlich einen 
allgemeinen Krieg herbeiführen müffen. Daß leider auch Deut: 
ſche zu gleichem Zweck Paris beſuch n und Frankreich bereifen, 
kann nicht mehr geleugnet werden! Uebrigens ſcheint der Re⸗ 
dakteur des Temps des Erfolges ſo gewiß, daß er in dieſem 
Augenblicke, wie uns berichtet wird, an einem neuen Proſpek⸗ 
tus des Temps arbeitet, von dem er 20,000 Exemplare abzie⸗ 
hen laſſen will, um ihn recht zu verbreiten. — Der National, 
unter der eee irektion des Hrn. Carell, iſt bei 
weitem beſſer redigirt als der Temps und bleibt ebenfalls nicht 
müßig. Täglich vermehrt ſich die Anzahl ſeiner Abonnenten 
in Deutſchland; feine Emiſſaire reifen überall umher, um ihm 
Anhänger zu verſchaffen. So iſt wahrſcheinlich jetzt noch einer 
derſelben in den Rheinprovinzen, welche er bei ſeiner Rückkehr 
aus England zu beſuchen den Auftrag hatte. In Paris ſoll 
dieſer genugſam berüchtigte Mann ſchon feit längerer Zeit zu⸗ 
züderwartet werden, um dem National über die Lage der Sa⸗ 
2 in England und den Rheinprovinzen Bericht abzuſtatten. 
der National weniger ſchwatzhaft und deflamatorifch iſt, 
als ſeine Kollegen, ſo ſcheint ſeine Einwirkung um ſo gefähr⸗ 
licher, beſonders weil er gewöhnlich ſeinen Diskuſſionen einen 
ſo logiſchen Anſtrich zu geben weiß, daß er bei vielen Leſern 
eine wahre Ueberzeugung hervorruft. Man kann das eben 
nicht von der Tribune ſagen, deren Ton wilddemagogiſch iſt 
und alſo mehr auf die unverftändige Jugend als auf das reifere 
Alter einwirkt. Zu ihrer Fahne ſchwöien jedoch die mehrſten 
Deutſchen Flüchtlinge und Juden. Auch hat fie ſtets das In⸗ 
tereſſe der Erſten wahrgenommen. Für dieſe werden in dieſem 
Augenblicke in allen Revolutions⸗Journalen Subſcriptio⸗ 
nen angekündigt. Der Meffager des Chambres, wel: 
cher ſonſt ausgezeichnet royaliſtiſch war, iſt feit ungefähr zwei 
Jahren ſchmuzig demagogſſch geworden. In Paris iſt er als 
eine Lügenzeitung allgemein bekannt, aber ſoll dennoch aus 
Parteigeiſt viel geleſen werden. Merkwürdig bleibt es, daß 
er feiner alten royaliftifchen Reputation wegen noch im Heſter⸗ 
reichiſchen und Italien erlaubt iſt, obgleich er zu den gefährliche 
en Blättern feiner Art gehört. Der ächt revolutionaire Cor; 
aire nimmt jetzt die Stelle des Figaro ein, wie dieſer vor der 
evolution von 1830 war. Im Corſaire werden die Fürſten 
Europa's, am meiſten Louis Philipp mit höhniſchem Spotte 


nach Deutſchland geſendet find, welche 
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verfolgt; auch dieſes Blatt findet in Deutſchland Leſer. 
Ein erfwürbdigfeit: —— iſt noch zu — 
daß während es den Franzöſiſchen Journalen erlaubt 
iſt, alle mögliche Schmähungen gegen fremde Regie⸗ 
rungen auszuſtoßen, die Zeitungen Deutſchlands ſtets noch 
ſehr vorſichtig verfahren, in ihren Blättern Widerlegungen 
jener lügenhaften Artikel oder Aufdeckung der Schleichwege 
Franzöſiſcher Oppoſitions⸗Journale aufzunehmen. Dagegen 
iſt es den Franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten ſchon öfters 
eingefallen, über die Frankreich betreffenden Artikel Beſchwerde 
zu führen, und es iſt ihnen gelungen, Gehör bei den betheili 
ten Deutſchen Regierungen zu finden, während Aehnliches in 
Frankreich doch undenkbar ſeyn würde. 


Straßburg, vom 21. September. Wahrend Han⸗ 
delsbriefe, warnende Sendſchreiben aus der Nachba ſchaft, 
namentlich aus Rheinbaiern, und fo viele andere ſpezie ne 
Anzeigen uns den Krieg höchſt wahrſcheinlich erſcheinen lie⸗ 
ßen,? ſo machen unſere Militärbehörden plötzlich Anſtalt zu 
einer höchſt bedeutenden Entwaffnung. Es ſollen auch 
Tauſende von Kavallerie⸗Plerden verkauft werden. Bei jedem 
Infante ie-Regimente ſoll das vierte Bataillon, welches man 
das Kriegsbataillon nennt, aufgehoben werden. Jedem Offi⸗ 
zier, der Urlaub begehrt, wird derſelbe ohne Schwierigkeit be⸗ 
willigt. Urlaube jeder Art, die ſogenannten undeſchrankten, 
ſo wie die Semeſterurlaube, werden in mo. den Soldaten 
ertheilt; diejenigen, die erft mit Anfang künftigen Jahrs 
dieſen Urlaub erhalten ſollten, müſſen ihre Regimenter bereits 
den 1. Okt. verlaſſen. In nächſter Beziehung auf unſere Stadt 
ſollen die Regimenter, die zu der hieſigen Garnifon gehören, 
um 5000 Mann verringert werden. Die Truppen, welche in 
den Dörfern und an dem Rhein hin kantonicen, treten hier. 
her, als in ihren Garniſonsort, zurück, ſo daß ſich dadurch der 
Kordon an dem Rheine gänzlich aufgelöſt findet. Was die 
einzelnen Regimenter betrifft, fo werden von jeder Compagnie 
Militärarbeiter 30 Mann, von jeder Compagnie Schiffs⸗Sol⸗ 
daten 50 Mann, von den beiden Artillerie-Reg' mentern 1200 
Mann fortgeſchickt. Beträchtliche Lieferungen werden abge⸗ 
ſagt, und bedeutende Arbeiten in unſerem Zeughauſe, ſo wie 
in den Gewehr⸗ und Säbel⸗Fabriken zu Mutzig und im Klin⸗ 
genthal plötzlich eingeſtellt. Dieſe unerwarteten Maß kegeln 
erwecken lebhafte Beſorgniſſe. Viele glauben, unſer Koni 
wolle dadurch den fremden Mächten einen Beweis der Auf⸗ 
richtigkeit feiner friedlichen Geſinnungen, fo wie ſeines Zu⸗ 
trauens ertheilen. 155 


Miszellen. 


Breslau, den 1. Oktober. Heute feierte der hieſſe 
Kämmerel⸗Ciſſen⸗ Buchhalter Herr Carl Auguſt Lud 
Geſchwindt fein 50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Er iſt am 1. 
Oktober 1783 in den hieſigen Communal⸗Dienſt getreten, und 

at fich während feiner 50 jährigen Dienſtzeit durch eine mu⸗ 

erhafte Treue und Dienſtbefliſſenheit ſowohl die Achtung ſei⸗ 
als auch die Liebe feiner Amtsgenoſſen er⸗ 
worben, Dieſe ſprach ſich heute auf eine ſehr freundliche Weiſe 
allgemein aus. Es wurde nämlich am Morgen dieſes Tages der 
Jubilar durch eine Deputation der ſämmtlichen Communal⸗ 
Beamteten in feiner Wohnung begrüßt, und ihm ein vorzüg⸗ 
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lich ſchön gearbeiteter, großer, vem Herrn Silberarbeiter 
Kloſe verfertigter filberner Pokal überreicht, auf welchem ſich 
folgende Morke glare befanden: uf welchem fi 


Dem Herrn Kämmerei : Raffen „Buchhalter 
Carl Auguſt Ludwig Geſchwindt zu ſeinem 
50 jährigen Dienſt⸗ Jubiläo am 1. Oktober 


1833 gewidmet von feinen eunden und 
Amtsgenoſſen. 5 


Auch von der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung empfing der Jubilar ein Glückwunſchſchreiben. Mit⸗ 
tags hatten ſich, außer dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter, 
Bürgermeiſter, mehrer Herren Stadt⸗Räthe, dem Herrn 
Staßtverordneten⸗Vorſteher und einiger Herren Mitglieder 
der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung; die Com⸗ 
munal⸗Beamteten zu einem Mahle in dem Zwinger⸗Saale 
eingefunden, an welchem auch die Herren Caſſen-Beamteten 
des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts, der XK. Regierung, 
der Univerſität des K. Stadtgerichts, der Banque, des Haupt⸗ 
Steuer⸗Anttes, des Berg⸗Amtes und der General⸗Landſchaft 
Antheil nahmen. Nachdem ſich Alle verſammelt hatten, wur⸗ 
de Herr Jubilar durch eine Deputation aus ſeiner Wohnung 
abgeholt, im Saale Id von dem Ober⸗Bürgermeiſter em⸗ 
pfangen und auf den für ihn 1 Ehrenplatz geführt. 

Es herrſchte allgemeine Freudigkeit, die fich mehr noch ſtei⸗ 
gerte, als Herr Ober⸗ Bürgermeister mit herzlichen Worten 
dem Jubilar eine Anrede hielt, der ein von unſerm geliebten 
Kudraß gedichtetes Feſtlied folgte. 


Ein von unſerm Humoriſten Geisheim getichtetes Lied, 
wozu ihm mehre Daten aus dem Leben des Jubilars gegeben 
worden waren, fproch allgemein freundlich an, und trug ges 
wiß nicht wenig dazu bei, daß die Verſammlung erſt am 
Abende vergnügt auseinander ging. r. 


Breslau, vom 2. Oktober. Das heut ausge 

ee hin hieſigen Aönigl Reglerung ins 

alt: Ve und Bekauntmachungen önigli 
Regierung: Nr. 65, die prompte und gene Ein ehurn 
der ausgeſchriebenen Feuer⸗Societät⸗Gelder betreffend; Nr. 66, 
wegen der Legitimationen reiſender Inländer. Wiewohl näm⸗ 
lich nach 9 12 des allgemeinen Paß⸗Edikts für die Preußiſchen 
Staaten vom 22. Juni 1817: Inländer zu Reifen im In⸗ 
lande keines Polizeipaſſes bedürſen, wenn IM auch verpflichtet 
find, ſich auf Verlangen der Polizei⸗Behörden durch Zeugniſſe 
oder ſonſtige glaubwürdige Mittel zu legitimiren; ſo iſt durch 
den Umſtand, daß die Zeit⸗Verhaltniſſe befondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Reiſe⸗Verkehr erheiſchen, höherer Beſt mmung zu: 
o ge die Veranlaſſung dargeboten, auch reiſenden Jaländern, 
ſofern fie nicht in Gegenden des Inlandes reiſen, wo fie überall 
anne find, jederzeit die Vorſicht, ſich mit Reiſepäſſen zu 
verſehen, anzurathen, falls ſie nicht anderweitige Legitimations⸗ 
mittel bei ſich führen, deren Anerkennung nirgends einem 
6 edenken unterliegen kann. — Perſonalia (hierſelbſt die 
6 Bahn anderm. e Meyer und Wende als ſolche auf 
erweitig, 
Verlader Stadtrath auf gleiche Dauer neu beſtätigt). — 
Nerſtorhſtliche Handlun en und Vermächtniſſe: (die in Breslau 
tal — Ds Salzer Weiß geb. Scholz: dem hieſigen Hoſpi⸗ 
heil. Geiſte in der Neuſtadt 220 Rtlr., dem Kinder⸗ 


gehörige Einziehung 


und der Kaufmann Lehmann als 


itale zum hell. Grabe 50 Rtlr., der allgemeinen Armen⸗ 
. — * der in Löwenberg verſtorbene Kalk⸗ 
Rendant Mahler dem hieſigen Convente der barmherzigen 
Brüder 100 Rtlr.). ö 


Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge enthalt 
folgende Privatanzeige: In der Nacht vom 19ten zum 20ſten 
d. N. wagten es ruchlofe Böſewichter, mich meuchelmörderiſch 
mit Steinwürfen im Schlafe zu überfallen. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Böſewichter gerade in meinem Schlafzimmer 
die Fenſter eingeſchla en, ſcharſe, ſpitzige Steine bis zur 
Schwere von 2½ Pfund, nach meinem Bette geſchleudert, 
die in meiner Wohnung ihnen bequemer gelegenen Fenſter 
auf gleicher Erde aber verſchont haben, iſt zu ſchließen, daß es 
auf 3 Verletzung und Mord gegen mich abge⸗ 
ſehen war. Höchſt wahrſcheinlich ſind die Thäter Defraudan⸗ 
ten, welche von Steuer⸗Beamten bei Nachtpatrouillen verjagt 
worden find, und nur aus Rachſucht die begangene Frevelkhät 
verübt haben. Demjenigen, welcher die Thäter, denen man ber 
reits auf die Spur gekommen iſt, dergeſtalt anzeigt, daß ſie zur 
Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden önnen, wird ene 
Belohnung von 10 Rtlr. bierdurch zugeſichert. Hirſchberg, 
den 26. September 1833. v. Wimmer, Königlicher Ober⸗ 
Steuer⸗Kontrolleur. 


In einem Artikel der Didaskalia, fo wie in den letzten Fran⸗ 
zöſiſchen Blättern iſt irrthümlich angeführt, daß ein Englän⸗ 
der, Namens Lang, neuerdings Flinten in der Form von ge⸗ 
wöhnlichen Spazierftöden erfunden habe, woran äußerlich 
ger nichts vom Schloſſe zu ſehen fey, welche geſpannt oder 
chußfertig gemacht werden, indem man einen kleinen Cylin⸗ 
der, wie bei den Fernröhren, oben herausziehet und wieder 
8 und welche auf eine bedeutende Weite tragen. 

bgleich dieſe, unter ſo manchen Anderen, gewiß nicht die 
erſte Deutſche Erfindung iſt, welche Engländer ſich zueignen, 
fo muß Einſender doch auch ſelbige, als Deutſchland zuͤkom⸗ 
mend, reklamiren. Dieſe, ſo angefertigten Flintenſtöcke wer⸗ 
den ſchon ſeit drei Jahren in Augsburg, vom 
Schloſſer Wedel daſelbſt, zu großer Vollkommenheit 
und auf das Befriedigendfte verarbeitet; dreißig Schritt tra⸗ 
gend, koſten ſelbige 15 Gulden; jedoch verfertiget Wedel 

ußerſt ſchöne und doch ſtarke Flintenſtöcke mit oben angeführ⸗ 
tem feinen Schloß, in etwas größerem Formate, nur drei 
Pfund wiegend, zu dem Preiſe von 18 Gulden, welche 40 bis 
45. Schritt mit gewöhnlicher Flintenladung tragen, welcher 
man ſich mit dem beſten Erfolg auf der Jagd bedient, und deren 
Bearbeitung jedem Büchſenmacher Ehre machen würde. 


Den durch alle Theile Deutſchlands zahlreich verbreiteten 
Verehrern unſeres verewigten großen Dichters Schiller wird 
die Nachricht Freude machen, daß ein Privatmann, der geh. 
Kammerrath Werlich in 1 ein inniger Verehrer 
Schiller s, eine koloſſale, aus Erz gegoſſene Büfte deſſelben, 
nach des berühmten Dannecker's Original, in einer Felſen⸗ 
gruppe, am Abhange von Schillershöhe bei Rudolſtadt, hat 


errichten laſſen. 


In Viroflay bei Verſailles lebt noch eine Hoſdame der be⸗ 
rüchtigten one Sie heißt Cöleſtine Vivey und iſt 
114 Jahr alt. In wee verſchiedenen Geſtalten hat die den 
Franzöſiſchen Hof geſehen!. 
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Auch China fühlt ſchon den Einfluß des Engliſchen Hat: 
delsgeiſtes: früher wurden dort 2 ER 
Compagnie jährlich über 100,000 Stück Baumwollen⸗Waaren 
ekauft, jetzt führt die enannte Compagnie Waaren dort ein. 
ie Spinner und Weber in China wurden dee halb brodtlos 
und rebelliſch, und die Regierung hat nun beſchloſſen, durch 
einen hohen Zoll auf de Einfuhr dem Uebel ab zuhel fen. 


Theatraliſches. 

Wenn bei irgend einem unſerer Schauspieler der ſubjektive 
Grund, fein Beneſiz blos der Perſon wegen zu befüchen, obne 
weitere Berückſig tigung des Werths der auf zuführenden Stücke, 
Statt findet, ſo iſt es wohl Hr. Wohlbrück, und zwar um fo 
mehr, als derſel be wahrſcheinlich in dem jetzigen Benefiz auch das 
letzte in Breslau feiert, — mit Hrn. Haake wenigſtens iſt 
er vorläufig in kein kontraktliches Verhältniß getreten. Außer⸗ 
dem alfo daß uns Hr. W. gewiſſermaßen Alle, pie er durch 
ſein ſeltenes und lebendiges Talent ſo oft erfreut hat, zu die⸗ 
gen letzten Feſtmale, welches er ſich ſelbſt mit Hülfe des Pu⸗ 

lik ums zu geben gedenkt, mit der wohlbegründeten Ueterzeu⸗ 
u daß Keiner ausbleiben werde, einladıt, wird er bei der 
ahl der aufzuführenden zwei Poſſen gewiß auch das Vergnü⸗ 
gen und die Unterhaltung der Zuſchauer wohl beachtet haben. 
ie Piegen find bereits durch die Zeitungen bekannt. Auf den 
Titel der einen muß ich jedoch nn noch aufmerkſam 
machen. Er lautet höchſt drolig: „Nur keine Kinder!“ oder: 
„Vater, Großvater und Schwiegervater wider Willen.“ 


Concertbericht. 

Am 30. September fand die muſikaliſche Abend⸗Unterhal⸗ 
tung des Herrn Otto Nicolai aus Berlin angezeigtermaßen 
rer und beſtäcigte die vielfach günſtige Kunde, die von den 
alenten des jungen Komponiſten und Sängers zu uns ge⸗ 
langt war. Das Repertoir des Abends war ein faſt zu reich 
halliges; es gab indeſſen Gelegenheit, den Concertgeber in 
vielfeitiger Hinſicht kennen zu lernen. Zehn Geſangſtücke, 
theils vierſtimmige, theils von einem ausgezeichneten hieſigen 
Tenorſänger, thei:8 vom Komponiſten feibft vorgetragene, 
zeugten von deſſen bedeutender Fähigkeit, das Geiſtige eines 
Gedichtes aufzufaſſen, und dennoch darüber das Zierliche der 
äußeren Form nicht zu vernachläſſigen. Dies verdient um fo 
prößere Anerkennung, als in unſern Tagen der Charakter der 
eſten Gedichte von den Tonſetzern nicht ſelten über den Aeu⸗ 
ßerlichkeiten außer Acht getaffen wird. Unter den Nicolab'ſchen 
Liedern war keines, das perſehlt genannt werden müßte; wir 
möchten aber, als die allgemein anſprechendſten: „Meine 
Blumen“, „An die Entfernte“, „Lied des Gärtners“ 
und Hoffmanns „Soldatenlied“ hervorheben. Kahlerts 
Lied der fahrenden Schüler” hätte durch ein ſchnelleres 
Tempo gewonnen. Tief erſchütternd wirkte der meiſterhafte 
ſechsſtimmige Palm: „An Waſſerflüſſen Babylons“, der 
von allen Aus ührenden ſehr ſchön geſungen ward. — Als 
Sänger offenbarte der Concertgeber eine nicht ſtarke, aber 
durch etwas Rührendes ausgezeichnete Stimme, außerdem 
aber die trefflichſte Methode und das genaueſte Verſtändniß des 
dichteriſchen Inhalts feiner Lieder. — Sehr gut gearbeit t iſt 
das Allegro a4 mains, das er mit Herrn Köhler vortrug, 
o gleich der Satz dadurch, daß er nur ein Motiv hat, etwas 
ein örmig wird. Wir haben nun auch noch von unſerm wer⸗ 
then Gaſte als Klavierſpieler zu reden. Beethovens phan⸗ 
aſicvolles Trio in Es dur op. 70, und ein ſehr flüchtiges 


Rondo von Kalkbrenner gaben ihm Gelegenkeit, ſich in bie: 
ſer Hinficht zu proruziren!“ Auerdings iſt er nicht Virt uos; 
hierzu fehlt ihm die erden Ausbildung beider Hände und 
ein Nen Nah elaſtiſcher Anſchlag, aber den tüchtigen Muſiker, 
der den Inhalt des Vorzu tagenben erfaßt hat, ließ er au 
hier ſichtbar werden. Bei dem Beethovenſchen Trio wirkten 
die Herren Lüſtner und Kahl ſehr wacker mit. — Schließ 
lich ſey noch geſagt, daß Herr Lüſtner und Herr Gohl 
Soli's für Violine und Flöte von Molique und Drouet mit 
vieler Fertigkeit vortrugen. — Ein ſehr ausgewähltes Pub 
kum nahm alle dieſe Leiſtungen ſehr beifällig auf. — Am 
Sonntage hatte bereits Herr Nicolai den Freunden geiſtli⸗ 
cher Muſik eine große Freude bereitet, indem er eine ſehr ine 
nige und fleißig gearbeitete Meile zur Aufführung in hieſiger 
Domfirche geliefert hatte. — So hinterläßt er, der bereits 
von Breslau vielleicht auf längere Zet, Abſchied genommen 
bei denen, die ſich für Tonkunſt intereſſiren, das pünfligfte 
Andenken. 1 


Muſikaliſches. 

Das berühmte Brüder⸗ und Violin⸗Quartett der Herren 
Müller aus Braunſchweig ſoll, wie die von ihnen ſeibſt einge⸗ 
gangene Nachricht lautet, Ende Herbſt oder Anfang Winker 
in Breslau eintreffen. Ich widme dieſe Anzeige allen denen, 
die ſich gewiß ſchon im Voraus auf den, von allen Kennern 
und Freunden der Muſik, hochgeprieſenen Genuß ee 


tetts freuen. 


Theater ⸗ Nachricht. 2 
Donnerftag den Zten Oktober 1833: Der böſe Geiſt 
Lumpacivagabundus, oder: Das liederliche Klee⸗ 
blatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 een, 
Freitag den Aten. Zum Benefiz für rich und Mad. Wohle 
brück, zum erſtenmale: Nur keine Kinder, oder: 
Vaten, Schwiegervater und Großvater wider Willen. 
Poſſe in 1 Akt. Hierauf zum erſtenmale: Der Dach⸗ 
decker. Komiſches Gemälde in 5 Rahmen von Louis 


Ange y. ’ Ae 
Beilelungen zu Sperrfisen, einzelnen Rang-, Parterre: 
und Galleries Logen: Billetten werden im Theater: Bureau 
r u geſchloſſenen Logen im Tpeatergebäude bei n 
Caſtellan 10 mann angenommen. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Da ich mich mit meiner großen Dresdener Kunſtgal⸗ 
lerie von Wachsfiguren nur noch kurze Zeit hier aufhal⸗ 
ten werde, fo verfehle ich nicht, einem geehrten Publikum für 
den mir geſchenkten zahlreichen Beſuch hiermit meinen Dank 
öffentlich ab uſtatten. — Um für Jedermann den Zutritt zu 
dieſem Kunſikabinet während meines noch kurzen Aufenthalts 
möglich zu machen, ſo habe ich den Eintrittspreis herabgeſetzt, 
weshalb ich mich noch eines recht zahlreichen Beſuchs zu er⸗ 
freuen hoffe. 

Breslau, den 2. Oktober 1833, 5 
Lorenz Manfroni, 
Cigenthümer und Verfertiger des Kabinets, 
in der Bude am Schweidnitzer Thore. 


Mit einer Beilage. 


2 — 
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Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. 


s Donnerſtag den 3. Oktober 1833. 
nn h h H H H H H HH . ...... ——— 


Verlobungs- Anzeige. 

Die am Iſten d. M. vollzogene Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Caroline mit dem Herrn Hirſch Freihan hier, 
85 a uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 

Breslau, den 2. Oktober 1833. 

M. Joachimsſohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Caroline Joachims ſohn. 
Hirſch Freihan. 
Verbdindungs = Anzeige. 

„Unſere am 24ften d. M zu Alt⸗Karmonkau bei Rofenberg 
vollzogene cheliche Verbindung, beehren wir uns, Verwand⸗ 
ten und Freunden 2 ergebenſt anzuzeigen. 

Landsberg D/S., am 30. September 1833. 

Oswald von Tſchirnhaus, z. 3. Ober⸗ 
Grenz⸗Kontrolleur. 
Amalie von Tſchirnhaus, geb. Scholz. 
1 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die den 27. September erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Jeltſch, den 29. September 1833. 

Pauli, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
„Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh nach zwei Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geborne Nowack, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mi Fbeilnebuenben Verwandten und 
Freunden hiermit ergeben anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Oktober 1833. 
Johann Wilhelm Tietze, 
aufmann. 

Bei unferm Abgange aus Schleſien Aae wir uns 
Verwandten, Freunden und Bekannten zu geneigtem Anden⸗ 
ken. Breslau, den 1. Oktbr. 1833. 

C. v. Platen, Obriſt⸗Lieutenant a. D. 
Friederike v. Platen, Stiftsdame in Ber⸗ 
gen auf Rügen. 

Dem Herrn Zahn⸗Arzt Linderer ſage ich für ſorgfältige 
und aal Behandlung eines mich betreffenden, Zahn. 
übels hiermit öffentlich Dank. 

Breslau, den 1. Oktober 1833. i 

Friederike v. Platen, Stiftsdame in Ber⸗ 
gen auf Rügen. 

Tei feiner Abreſſe nach Berlin empfiehlt fich feinen Freun⸗ 

en und Bekannten ergebenft - Otto Nicolai. 


Heute, Donnerſtag den 3. Oktober, findet im Gar⸗ 
ten des Coffetier Menzel eine muſikaliſche Abend-Un⸗ 
terhaltung ftatt, wozu ergebenſt einladet: 

Rafael. 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Neueſte Rum⸗Fabrikation, Spiritus⸗Reinigung, Berei⸗ 
tung aller Sorten feiner Ligueure, doppelter und einfacher 
Branntweine, der Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation und des ächten 
Eau de Cologne, alles auf kaltem Wege, ohne Blaſe und 
ſo berechnet, daß Jeder ſich ſeinen Bedarf, von 1 Quart oder 
Maaß an, ſelbſt bereiten kann. 


Wichtige Anzeige für Guts und Brennerei⸗Beſitzer, 
Liqueur⸗Fabrikanten, Kaufleute, Gaſtwirthe, Re⸗ 
ſtaurateure, Conditoren ꝛc. 


So eben iſt folgendes wichtige Werk erſchienen, und in 
allen en Deulſchlands, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., in Brleg bei 
Herrn Schwarz, in Glatz bei Herrn Hirſchberg, in 
Oppeln bei Herrn Ackermann zu haben: 


Praktiſche Anle tung zur Fabrizirung der 
einfachen und der doppelten Branntweine, 


der Liqueure, des Rums, des aͤchten Eau de Co- 
logne ꝛc. auf kaltem Wege, durch aͤtheriſche 
Oele und Extrakte, ſo wie zur Entfuſelung des rohen 
Branntweins ohne Deſtillirblaſe und zur Kunſt 
der Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, nach der neueſten Mes 
thode. Von einem praktiſchen Fabrikanten. Mit 2 Ab⸗ 
bildungen. 8. Preis 22°, Sgr. Preuß. Berlin 
Schumann. 


Möchte endlich das Vorurtheil ſchwinden, welches unſere 
Deſtillateure noch feſſelt, weil fie es vom Großvater ererbt 
haben! Ein Blick in obiges Werk, welches die neueſten Ent 
deckungen in dieſem Bereiche enthält, wird ſie gründlich und 
verſtändlich lehren, wie ſie Zeit, Mühe, Holz und Geld er⸗ 
ſparen und doch ein weit kräftigeres und reineres Fabrikat er: 
halten können. Der Verfaſſer wünſcht dieſes Werk bald in 
Aller Händen, und wir haben auf deſſen ausdrückliches Ver⸗ 
langen den Preis deſſelben nur auf 16 Gr. ſetzen dürfen, damit 
es auch den Minderbegüterten möglich wird, ſich durch deſſen 
Anſchaffung große Vortheile zu verſchaffen. Wir enthalten 
uns jeder Anpreifung, und verfichern nur, daß die darin ent: 
haltenen Angaben ſaͤmmtlich ächt und ohne Täuſchung find. 
Die Käufer deſſelben können, bei Anwendung dieſer Methode, 
auf einen fortwährenden Gewinn von mindeſtens 30 Prozent 


ſicher rechnen. 
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Bei J. G. Schladebach in Leipzig iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Commiſſion bei Heinrich Franke a 
fo wie in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buch: 
handlung Joſef Mar und Komp.) zu haben: 

Die kleine 


deutſche Gp rachlehre 


Stadt⸗ und Landſchulen. 
Ein ſtufenweis geordneter Leitfaden fuͤr Lehrer, und als 
Praͤparations- und Repetitions⸗Buͤchlein für Schuler, 
E herausgegeben, - 
von einem praktiſchen Schulmanne. 
. Preis geh. 3 Gr. 

Soll ein Leitfaden dieſer Art ſeinem Zwecke entſprechen, ſo 
muß er nicht nur den Unterrichtsgang des Lehrers genau vor⸗ 
zeichnen, ſondern auch und vorzüglich dem Schuler gerade denje⸗ 
nigen Stoff darbieten, welcher durchaus nach vorhergegange⸗ 
nen Erläuterungen ſeinem Gedächtniß, das leider jetzt zu we⸗ 
nig in Anſpruch genommen wird, feſt einzuprägen iſt. — Wie 
weit der Verfaſſer dieſen Zweck erreicht habe, wird ſich aus der 
kleinen, zunächſt für Schüler beſtimmten Arbeit ſelbſt ergeben. 


In der Büſchler'ſchen Verlagsbuchhandlung in Elber⸗ 
feld iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung; 
Joſef Max und Komp. zu haben: 5 

Der Jugendfreund, ein Lehr- und Leſebuch für 
Stadt- und Landſchulen. Von P. Heu fer, Leh⸗ 
rer in Elberfeld. Erſter Theil 6 ½ Sgr. 

Dieſes Lehr⸗ und Leſebuch iſt die Frucht einer . 
Erfahrung und eines langen und reiflichen Nachdenkens, Der 
Verf. hat eine Menge der bisher erſchienenen Leſebücher kennen 
gelernt und geprüft; doch keines ſchien ihm den Bedür niſſen 
der Volksſchülen allgemein entſprechend. Er hat es gewagt, 
die große Zahl dieſer Bücher noch um eins zu vermehren, und 
übergiebth dies vertrauensvoll den denkenden Lehrern zur ge⸗ 
wiſſenhaften Prüfung. Der erſte Theil iſt für Kinder von 8 
bis 11 oder 12 Jahren beſtimmt; der zweite Theil iſt für die 
oberſten Klaſſen der Elementarſchulen, und wird jenem mög⸗ 
lichſt bald nachfolgen. Jeder Theil beſteht aus zwei Abthei⸗ 
lungen, aus einem Leſetheile und einem Lehrtheile. Der Ju⸗ 

endfreund iſt jo bearb itet, daß er in den Schulen aller chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen eingeführt werden kann. 


Die ſiebente Auflage von Dieſterweg's und 
Heuſer's Rechnenbuch 7 Sgr. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., in Brieg bei Herrn K. Schwar:, in 
Glatz bei Herrn Hirf berg und in Oppeln. bei. Herrn. 
Ackermann zu haben: ; 

Die Dampfbeizung 
und ihre Vortheile für bie Induſtrie, Haus und Landwirth⸗ 
ſchaft. Oder . die Waſſerdämpfe zum Heizen, 
Koch n, Deſtilliren, Bieichen, Färben, Gerben, Bierkrauen,, 
Zeugdrucken x. zu benutzen. Nebſt Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung aller dazu erforderlichen Apparate. Für Beſitzer von 


— 


Fabriken aller Art und alle diejenigen Geſchäfttreibenden 
welche viel heißes Waſſer conſumiren, ſowie für g.ößere Haus, 
und Landwirthſchaften. Von J. A. Förlner. Mit 3 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 18 Gr. 
Geſchenk für katholiſche Chriſten. 

Bei F. E. Schaub in Düſſeldorf iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau, zu haben: 

Ehrift-Eatholifches Religionsbuͤchlein, enthaltend die 
wichtigſten Lehren des Chriſtenthums in bibliſchen 
Texten, begleitet mit erklaͤrenden und erbaulichen 
Verſen. Ein Geſchenk für kleine und große katho— 
liſche Chriſten. 5 

Dritte Auflage. Mit Genehmigung geiſtlicher und 
weltlicher Obrigkeit. 72 Seiten, 12. In farbigem Umſchlag 
geheftet. Preis 2 Gar. oder 9 Kr. 

So eben iſt bei J. G. Schladebach in Leipzig er⸗ 
ſchienen und in Commiſſion bei Heinrich Franke daſelbſt, 
ſo wie in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſ. Max und Komp.) zu haben: 

Sendſchreiben 
an den Hofrath Dr. Samuel Hahnemann, 
den großen Veformator der Heikunde. 
Ein Beitrag 
zur Würdigung der Hombopathie, 
für Laien dargeſtellt von 
Dr. Wrelen. 
- Preis geheftet 3 Gr. 
Dieſes Schriftchen iſt ſo anziehend und für den Feind und 


Freund der neuen Heillehre ſo intereſſant und belehrend, daß 


es rückſichtlich ſeiner ſo triftigen und gegen die der Gegner ſo 
ſchlagenden Beweisgründe, dem längſt gehegten Wunſche völ⸗ 
lig entſpricht: „ein Werkchen zu beſitzen, welches das Wahre 
der einen oder der andern Heilmethode ganz ohne allen Prunk 
und Vorliebe an den Tag legt.“ 


Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung 
iſt ſo eben wieder neu erichienen und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Dr. E F Staͤudlins Univers ſalgeſchichte 
der chriſtlichen Kirche, nach des Verfaſ— 
ſers Tode heraus gegeben von Dr. Fr. A. Helz- 
hauſen, Licentiaten der Theol. zu Göttingen. 
Ste verbeſſerte und bis auf unſere Zeiten fort 
geſetzte Auflage. 32 / Bogen in gr. 8. 1833. 

1 Rtlr. 12 Ggr. 

Sowohl die Kürze und re der Darſtellung, als 
wie der edle religiöſe Geiſt dieſes kirchengeſchichtlichen Com⸗ 
pendiums, haben demſelben einen fo allgemeinen Beifall und 
eine ſo vielfache Einführung auf den deutſchen e 
erwirkt und geſichert, daß ſchon wieder eine öte Auflage er⸗ 
ſchienen iſt, deren Beſorgung dem Hrn: Herausgeber durch gü⸗ 
tige Vermittelung des oe Profeſſor Dr. Gieſeler in Göttine 
gen zu Theil wurde. Die Originalität des Werks ift unan⸗ 


ge faſtet geblieben; nur wo der fab ander, . Standpunkt der 
Wiſſenſchaft es forderte, iſt eine andere Anſcht a ıfgeftei t, 
und in der Darſtellung find zuweilen die Ci arafteriftifen 
ganzer Ereigniſſe beftinim:er und umſaſſender gegeben 
Außerdem iſt nicht nur die neueſte Literatur hinzugefl 
ſondern auch die Geſckichte bis auf die 2 EN 
Um bie eg dieſes vollſtändigen und nützlichen Bu⸗ 
—— u! efoͤrdern, iſt dec wohlfeile Preis deſſelben nicht erhoͤhet 
Wichtiges 
katholiſch⸗theologiſch es Werk. 
Im Laufe dieſes Monates erſcheint, dem Verſcrece 
des Verlegers gemäß, der erſte Dan von der 9 
0-9 tik 
des verſtorbenen 
Profeſſor Hermes zu Bonn. 
Ein ſo werthvolles Unternehmen dür ke die beſondere Theil⸗ 
nahme des hochwürdigen Clerus unſerer Provinz verdienen und 


erhalten. In dieſer Ueberzeugung erbitte ich mi alli 
Auftrag ſer Ueberzeugung ch mir baldgefällige 


Breslau, am 2. October 1833. 7 
Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße.) 
Musikalien-Anzeige 
von Carl Cranz in Breslau. 


Vorläufige Ankündigung 
2 von 
Johann Nep. Hummel’s neuestem Werke. 


24 E T U D E N 
(STUDIEN) 


für das Pianoforte allein. 
(Mit Bezeichnung des Fingersatzes.) 


Von 
Johann Nep. Hummel. 
s +125stes Werk. a 
. (Eigenthum des Verlegers.) 
Preis: 4 Fl. 30 Kr. C. M. (oder: 3 Thlr.) 


Diese Etuden (Studien) hat de: berühmte Tonsez- 
zer theils während seines neulichen Aufenthalıs in Lon- 
don, theils alsbald nach seiner Rückkunft (im Juli u, 
angnst 1833) in seiner Heimath (zu Weima') compo- 
An Es sınd durchaus ganz neue Uebungen 
oder Studien (die von diesem Meister noch in kei- 
Er Weise da gewesen), sämmtlich in der allerglück- 

5 ten Stimmung entstanden, und voll jener eigenen 

„ güte, welche diesen edlen Meister unterscheiden. 

sind blüthen- und blumenreiche Novellen, voll 


8 3 2 
mer, gediegener Phantasie und bezaubernder Wir- 
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kung, genussreich für den Kenner und Geübten, be- 
lehrend für den Schüler, 

Diese Etuden (die in der Folge auch fortgesetzt 
werden dürften), erscheinen mit Eigenthumsrecht, 
im Verlage des Unterzeichneten, und werden auf das 
Correcteste und Eleganteste ausgestattet. BR 

Pränumeration ist auf dieses Werk keine. 
Indess, da es zugleich an die Clavierschule des- 
selben Autors sich anschliesst, welche sich in sehr 
vielen Händen befindet; ist die Einrichtung getrof- 
fen worden, dass man sich auf dieses Werk vormer- 
ken lassen kann. Diese Massregel hat zum Zwecke, 
denjenigep, welche sich auf solche Art als Abnehmer 
melden, Exemplare von den ersten schärferen Abdrük- 
ken auf besserem schönen Papier zu sichern, wesshalb 
ein eigener Vormerkungs-Schein wird ausge- 
stellt werden. Der obige Preis wird bei Empfang 
des Werkes bezahlt. 

Die Zeit der Erscheinung ist Ende October 1833. 
Alle Musikalienhandlungen des In- und Auslandes 
nehmen Bestellungen an, und sind mit Vormerkungs- 
scheinen versehen. 

Wien, den 1. October 1833. 2 

Tobias Haslinger, 
k. k. Hof-, und priv. Kunst- und 
- Musikalienhandler. 


Auf obiges Werk nimmt Bestellungen an: 
Carl Cranz, 
Musikalien-Händler in Breslau. 


> in Regensburg find erſchienen und 
in Breslau durch G. P. Aderholz (Ring und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu beziehen: 0 : 

A 


Bücher. 

Düpin, J., merkantiliſch⸗technologiſches Taſchenwörter⸗ 
buch. Eine a phabetiſch geordnete Ueberſicht aller bei den 
Waaren⸗, Wechſel⸗ und Seegefchäften und deren Rechten, 
ſowohl in deutſcher Sprache ſelbſt gebrauchten, als auch 
aus andern Sprachen in dieſelbe aufgenommenen Wörter 
und Redensarten, mit ihrer Erklarung und Bedeutung. 
Ein Handbuch für jedes Comptoir, beſonders ein unent- 
dehrlicher Rarhgeber für die der Handlung ſich wid⸗ 
menden Jünglinge. br. 12¼ Sgr. 

Leben und Wirken, das, des bochwktdigſten Biſchofes von 
Miletopolis und ernannten Viſchofes von Regens bur, 

en. Or. G. Michael Wittmann. Mit deſſen wohlgetrof⸗ 
enen Bildniſſe und facsimile. r 8. br. 15 Sgr. 

Sagen und Legenden der Baiern, in einer Nen dene von 
Romanzen und Balladen. rausgegeben von Adelbert 
Müller und Franz Zaver Müller. 8. br. 20 Sgr. 

Der tleine Kate wis nus für die liebe Finanzjugend, geſchrie⸗ 
ben für jedes Experimentalland a 5 Monde, wo 
Mus macher und aufgeſchoſſene Finanz- Hitze noch mit der 
Stange im Nebel herumfahren. Z. br. 12 Sgr. 

B. Muſikalien. 5 

Euterpe. Sammlung neuer mehrſtimmiger Geſänge ohne 

Begleitung. iſte Lieferung: Vier vierſtimmige Lieder 
von Gaudenz v. Ruf. Lte &eferung: 1) Schlummerlied 
aus der Oper die Stumme von Portici, von Auber, für 

* * 


Bei J. 9 


4 Singſtimmen arangirt von J. Rehbach. 2) Tunel⸗ 


eſtlied, vierſtimmig von Marſchner. 3) Genügſame 


Hebe, vierſtimmig von Gaud. von Ruf. 4) Beide Lie⸗ 
ferungen. 20 Sgr. i 

Geſchenk, das lieblichſte, für Damen. Eine Auswahl von 
25 der beliebteſten Walzer von Strauß, Hummel und 
Lanner f. d. Pianof. eingerichtet. 4. 15 gr. 

Melodikon, eine Auswahl vorzügl. beliebter Tonſtücke f. d. 
Pianoforte, Nr. 7 und 8, a4 Sgr. 

Orphea. Eine Sammlung auserleſener neuer Geſangſtücke 
mit Begleitung des Pianoforte, oder der Guitarre. Nr. 5 


und 6, a5 Sgr. 
Ott, M. 18 Praiudes, zur Vervollkommnung geübter Or: 
; gelfpisler. 4 15 Sgr. 


N irdhenmufi, 

Aiblinger, J. C., deutſche Meſſe für 4 Singſtimmen und 
Orgel. 1 Rthlr. 3 

Bathaͤ, J. N., tantum ergo für 4 Singſtimmen, 2 Cla⸗ 
rinetten, 2 Hörner, Fagott, Organo und Contrebaß ad 
libitum. 7 Sgr. 

Lehrnbeck, J. Missa brevis in G., für 4 Singſtimmen, 
2 Violinen, 2 Hörner und Trompeten, Pauden und 
Orgel. 1 Rthlr. . 5 F 

Ohnwald, I., deutſches Miferere für 4 Singſtimmen, 2 
Violinen, Viola, Flöte, 2 Clarinetten, 2 Hörner, Dr: 
el und Violon. 1 Rthlr. : 

rauergeſang für 4 Singſtimmen, mit Begleitung der 

Orgel (und mit Inſtrumentalbegleitung ad libitum.) 


12 Sgr. 
ande deutſche Meſſe in G. für 4 Singſtimmen, 
und figurirte Orgel, oder für 4 Singſtimmen, 2 Violi⸗ 
nen, 2 Hörner und beziff. ee 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Groſſer, Graduale für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, 
und Orgel. 7 / Sgr. RR 
Müller, D. Zwei tantum ergo für 4 Singſtimmen und 
Orgel. (mit Begleitung der Inſtrumenkalmuſik, ad 
ö 10 Sgr. ie für 4 Gingfi 
Sintzel,  Arpuges et vidi aquam für ingſtimmen, 
2 Violinen, 2 Hörner und Orgel. 12% San 
Weigl, J. B. Antiphone: Ecce sacudos magnus etc. 
5 r 4 Sin 


ſtimmen, (Klapphorn oder Clarinett, 3 Po: 
ae ad libitum.) 5 AA „10 Sgr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Kalender = Anzeige. 
Termin» Kalender in neuen gepreßten Lederdecken, in Brief⸗ 
taſchenform, mit Goldſchnitt und Papier darch 
2 ir, 


dito desgleichen ohne Goldſchnitt, 22 Sgr. 
In gepreßtem Leder gebunden, f 17 Sgr. 
Und ungebunden 7 Sgr. 6 Pf. 
a 6, 4 und 3 Sgr. 


Bunte Tafel⸗Kalender zu 
ſind zu haben bei 1 

C. G. Brück, (Hintermarkt Nr. 6.) 
Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte 0 H 1 iſt in 
r. manife 


dem über den auf einen Betrag von 620 irten, 
und mit einer Schulden⸗Summe von 1823 Rtlr. belaſteten 
Nachlaß des Stukkatur⸗Arbeiters Karaskie witz eröffneten 
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erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe— 
kannten Gläubiger auf 5 
den 16ten Dezember e. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſorr Lühe ange 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen, beim Mangel der Bekaͤnntſchaft, die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer und Merkel 
wut dag er werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben 5 und die etwa vor⸗ 
handenen fihriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte der⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 12. September 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Gerichtliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt » Gerichte 


werden € 
A. nachſtehende Verſchollene, fo wie deren unbekannte 


Erben, als: : 

1) der Horndrechslergefel Franz Günther, welcher im 
Jahre 1802 auf die Wanderſchaft gegangen. Sein 
Vermögen beſteht in 40 Rtlr.; 

2) die Chriſtiane Charlotte Erneſtine Amalie 
Friedrich, Tochter des am 26. November 1804 hieſelbſt 
verſtorbenen Krambäudlers George Friedrich, ger 
BR am 6. April 1798. Sein Vermögen beträgt 
10 Rtlr.; Be 8 

3) der Johann Michael Bineck, ehemaliger hieſiger 
Domwächter, geboren am 5. Oktober 1787. Sein Ver⸗ 
mögen beläuft ſich auf 30 Rtlr. und 

4) der Schneidergeſell Franz Müller, welcher im Jahre 
1817 auf die Wanderſchaft N bein iſt, und deſſen Ver⸗ 
mögen 123 Rtlr. 21 Sgr. 7 Pf. beträgt. 

B. Die unbekannten Erben, nämlich: 

za) des Bäckergeſellen Friedrich Wunderlich, deſſen 
Leichnam am 7. April 1831 aufgefunden worden, indbe- 
ondere deſſen Bruder Daniel Wunderlich. Sein 

achlaß beſteht in 3 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf.; 

b) der am 15. Oktober 1831 an der Cholera verſtorbenen 
Eva Roſina, verwittweten Soldat Ofenbach ged. 
Michael, deren Verlaſſenſchaft 130 Rtlr. beträgt; 

c) der ehemalige hieſelbſt verſtorbene Kaufmann Johann 
Joſeph Hoffmann. Sein Nachlaß beläuft ſich auf 
153 Rtlr. 18 EB 4. Pf.; 

d) der am 27. April 1832 hieſelbſt verſtorbenen Johanne 
Caroline Thexeſia Patſchinski, ein unehelich Kind 
der verſtorbenen Caroline Patſchins ki, fpäter verehe⸗ 

880 RN Mr Ihr Nachlaß beſteht in 
28 Rtlr. r. 2. Pf. 3 

e) des am 11. 5 5 1832 15 verſtorbenen Koffetier Jo⸗ 
hann Strecke. Sein Nachlaß beträgt 3 Rtir. 21 Sgr. 

— 1 


f) der am 22. Oktober 1831 verftorbenen Maria Peter: 
mann. Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 4 Rtlr. 22 Sgr. 


2 2 
8) der am 24. Mai 1832 in einem Alter von 43 Jahren hie 
wine 10 der augen Carolin e, 55 
wittwete Ko uhndel, geb. Linke. Ih 
80 beträgt 6, Ktlr. Ar a g Ihr Nachlaß 
er am 6. März 7 hier verſtorbenen Johanne 
ine Stephan. a i 
51 1 4 Che 4 pf. br Nachlaß beläuft ſich auf 
i) der am 24. März 1832 hier verſtorbenen Weber⸗Tochter 
C8 5 el Ihr Nachlaß beſteht in 2 Rtlr. 
k) des in der Nacht vom 9/10. Dezember 1830 hier verſtor⸗ 
benen Schullehrers Ifaak Plesner. Sein Nachlaß 
beträgt 8 Rtlr. 6 Sgr. 9 Pf.; 
J des am 17. Auguſt 1832 hier verſtorbenen Kupfer: 
druckers Carl Schnabel. Sein Nachlaß beſteht in 
6 Rtlr. 3 Sgr. 7 Pf.; 
m) der am 24. Oktober 1832 hier verſtorbenen Juliane, 
verwitweten Tagelöhner Andres (Andreas), geb. 
18 80 f. r Nachlaß beläuft ſich auf 20 Rtlr. 
n) des am 14. Oftober 1832 hier verſtorbenen Müllergeſellen 
Carl Klieſch. Sein Nachlaß beſteht in 8 Rtlr.; 
o) des am 25. März 1832 hier verſtorbenen Studenten 


ne tha us Polk. Sein Nachlaß beträgt 4 Rtlr. 29 Sgr. 


5 

p) des am 30. Oktober 1831 hier verſtorbenen Tagearbeiters 
Carl Neumann. Seine Verlaſſenſchaft beläuft ſich 
auf 4 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf.; 

g) der am 10 April 1830 hier verſtorbenen Friederike 
Hoffmann, Der Nachlaß beträgt 80 Rilr. 15 Sgr. 


10 Pf., 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf den 
10ten Apri 4834 Vormittage 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Grünig im . angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, widrigenfalls die bei A. aufgeführten Ver⸗ 
ſchollenen für todt werden erklärt und deren zuͤrückgelaſſenes 
Vermögen den ſich legitimirenden Erben, oder in deren Er⸗ 
mangelung der betreffenden Gerichts⸗Obrigkeit als ein herren⸗ 
loſes Gut wird zugeſprochen werden; die unbekannten Erben 
aber mit der Warnung, daß fie mit ihren Erbanſprüchen an 
dem Nachlaſſe der Verſchollenen und der bei B. genannten 
erſtorbenen werden ausgeſchloſſen werden. Dem wird — 
efügt, daß die nach geſchehener Präcluſion ſich etwa er 
meldenden näheren oder Nite nahen Verwandten alle Verfü⸗ 
gungen der 7 Erben oder der Gerichts- Obrigkeit 
ber den Nachlaß anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 
rn berechtiget, ſondern mit dem, was noch von der Erbſchaft 
aka feyn wird, ſich zu begnügen verbunden find, 
reslau, den 20. Mai 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hie ſlger Reſidenz. 
' v. Blankenſee. 
Ale diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
dig nder verſetzt haben, wofür fie die Inkereſſen noch rückſtän⸗ 
Wind, werden hierdurch aufgefordert: ſolche binnen Vier 
ter daten a dato, entweder einzulöfen oder fich über den weis 
arauf zu bewilligenden Kredit mit dem Leih⸗Amte zu eini⸗ 
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gen, widrigenfalls ſolche nach Ablauf dieſes Termins 
durch Auktien verkauft werden ſollen. 
Breslau, den 27. September 1833. 
Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
Brede. 


Auttion. 3 
Am 4. Oktober d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 
Breslau, den 29. September 1833. b 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Oeffentliche e 
Den unbekannten Gläubigern des am 13. Auguſt 1832 
zu Glatz verſtorbenen Poſt⸗Direktors Johann Heinrich Hüb⸗ 
ner wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Berlaſſen⸗ 


ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 


binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
9.137 und folg. Tit. 17, Thl. 1, des Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 18. September 1833. 
Königl. Preuß. e e e 
ubhn 


Bekanntmachung. 1 
Der Wunſch der hieſigen Stadt-Communität, daß ſich ein 
Doctor Medicinä und praktiſcher Arzt in die Stelle des hie⸗ 
ſelbſt verftorbenen Herrn Doctor Medic, und Chirurg. 
er hier niederlaſſen möchte, wird öffentlich bekannt 
gemacht. 
Strehlen, den 28. September 1833. 
Magiſtratus. 


Bekanntmachung. 

Nach den hohen Beſtimmungen ſoll das auf den Gröbel⸗ 
witzer Feldmarken gelegene ſogenannte Januſchoßkeſche 
Acker- und Wieſen⸗Grundſtück, was ehehin vom Gärtner 
Lucas in Gröbelwitz benutzt worden, und in einer Fläche von 
13 Morgen 115 ◻JURuthen beſteht, zum öffentlichen Verkauf 
geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 

16ten Oktober c. Vormittags um 11 Uhr in loce 
Gröbelwitz anberaumt worden iſt. 

Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dem ange⸗ 
ſetzten Termine auf dem Vorwerke in Gröbelwitz einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die Verkaufs: Bedingungen können zu jeder Zeit beim un: 
terzeichneten Amte eingeſehen werden. 

Ohlau, den 1. Oktober 1833. 

Königliches Rent: Amt. 


Auktions Anzeige 
Auf den 14. Oktober d. I. und die folgenden 


e wer⸗ 
den die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Kreisphyſikus 
Dr. C sel, en Bücher, Meubles, Uhren, Betten, 


leidungsſtücke, Hausgeräthe, Wagen u. . w. in dem Haufe 
vB Arn nter Stein tg beſgbſt öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


= den 20. September 1833. 
Groß⸗Strehlitz, den p Be d, „ 0. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des Grenzſteines Nr. 74, auf der Gut⸗ 
mauer Straße, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Hoyerswerda, find 
am 15. Auguſt d. J. 

45°, Pfo. diverſe baummollere Waare, 
29 Loth baumwollene Spitzentill, 
3 Pfd. 25 Loth grobe geſchmiedete Eiſenwaare, 
3 Pfd. bem lte Holz waare, 
9% Pfd. leinene mit Baumwolle gemiſchte Waare, 
8 Pfd. 1 Pfeffer, 
53 Pfd. Kaffee, 
½ Pfd. ſeidenes Band, 
4 Pfd. wollene Waaren, 
ang halten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenflände entſprangen, und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, 
ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und 
angewleſen, a dato innerhalb 4 Wochen and ſpäteſtens 


am 12. November dieſes Jahres ſich in dem a 
8 


aupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche an die in Beſchag genommenen Objekte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu ver: 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen Waaken voll: 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 

Breslau, den 26. September 1833. K 

Der Geheime . und Provinzial 
Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend der Mühle bei Zwacka, Haupt Zoll- 


Amts⸗Bezirk Berun⸗Zabrzeg, find am 12. Auguſt d. J. 
20 Stück Warp (Miſſeloͤn) an Gewicht 1 Cr. 6 Pfd. 
6 gedruckte Leinwand ⸗ — 58: 
34 =  wollene Tücher 5 „ — 37 
3 baumwoll. Waare (wei⸗ 
i ßen Pque „ 18 
22 baumwoll. Tücher s „ — 4: 
4 * dito Welteneug = = — P 
24 Paar wollene Strümpfe ER a 0 
90 Päcktchen Metall: Knöpfe = 51 


r und in Beſchlag genommen worden. 
a die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen, und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, 
fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ans 
gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 
12. Novbr. dieſ J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Be un⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an 
die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 155 
a zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
3 aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchla 
ö Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
orſchetſt der Geſetze werde verfahren werden. Bult 
Breslau, den 25. September 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
i Steuer» Direktor. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 
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Heffentliche Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche dem hier verſtorbenen Apotheker 
Ernſt Wilde für erhaltene Medicin oder ſonſt noch etwas re⸗ 
ſtiren, werden hiermit aufgefordert, die ſchuldigen Beträge 
binnen 4 Wochen an unſer Pupillar⸗Depoſitorium einzu⸗ 
zahlen, widrigenfalls gegen die Saͤumigen ſofort Klage er⸗ 
hoben werden wird. [ 

Glaz, den 1‘. September 1833. 

Königliches Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht werden in termino den 
31ſten Oktober 1833 des Vormittags um 10 Uhr, 
5 Centner 90 ½ Pfund kaſſirter alter unbrauchbarer Akten, 
wovon jedech a) zum Einfianpfen in Papiermühlen 63 Pfd., 
und b) zum Verpacken bei Kauf: und Handelsleuten 5 Entr. 
27 ½ Pfund beſtimmt ſind, in Quantitäten von halben und 
ganzen Centnern an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert 
werden, wozu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Ohlau, den 29. September 1833. 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Fleiſchermeiſter Karl Gotthelf Sommer und 
die Louife, geborne Langer, verwittwet geweſene Gaſt⸗ 
wirth Dittrich, nachmals verwittwete Gaſt. birth Lichten⸗ 
feld, beide von hier, haben laut des als verlobte Brautleute 
unter dem 21. Juni dieſes Jahres gerichtlich abgeſchloſſenen 
Vertrages, die am hieſigen Orte unter Eheleuten geltende all: 
‚gemeine Gemeinſchaſt der Güter, unter ſich und in Beziehung 
auf Dritte unter Lebenden, wie auf den Todesfall, ganzlich 
ausgeſchloſſen. 
Dies wird hierdurch den Geſetzen gemäß zur öffentlichen 
Kunde gebracht. ng: = 
Recyenbad, den 24. September 1833. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


IJagd-Berpyadrtung. 

Hoher Verfügung Einer Königl. Hochlö“l. Regierung ge⸗ 
mäß, ſoll die zun „ oeſt⸗Revier Schöneiche 8 Jagd auf 
der Felomuk und im Walddiſtrikt Klein⸗Bauſchwitz, Mob: 
lauer Kreiſes, auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden, zu 
welchem Bebuf der Unte zeichnete einen Bietungs⸗Termin auf 
den 15. Oktober . a., Nachmittags um 2 Uhr, im Forſt⸗ 
hauſe zu Bautke anberaumt hat, welches pachtluſtigen Jagd⸗ 
liebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, den 29. September 1833. f 
Der Königliche Forſtmeiſter 
Merensky. 

Auf kommenden Sonntag, als den 6. Oktober, des Nach: 
mittags um! Uhr findet die halbzährige Aufnahme von Hand⸗ 
werks⸗ Lehrlingen in die freie Sonntags: Schufe, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 17, ſtatt. Jedoch ann die Aufnahme nur ſolchen 
Lehrburſchen bewilligt werden, deren Herren Eehrmeiter fh 
ri D En E . 1 Jahr 
ang zum regelmäßigen ulbefu n zu wollen. 

reslau, den 2. Oktober 1833. Fh e 
Mevifor Rektor Reich e, und 
die Sehrer der Anſtalt. 


Electriſche Experimente. 
Vermag irgend ein Gegenſtand der Natur lehre allgemeines 
Intereſſe zu erregen, fo iſt es unflreitig die Clectrizität. Die 
Möglichkeit, dieſe Kraft in einer Menge belehrender und us 
et unterhaltender Verſuche darzuſtellen ſowohl, als auch die 
Aufforderung mehrer Freunde der Naturwiſſenſchaften, be⸗ 


ſtimmen den Unterzeich neten öffentliche Vorſtellungen dieſer 
Art zu geben. f 9 ıfte s | 


Der Experimentator, 
dazu gehörigen Hülfsmitt 
ſich daher eine vielſeiti 


mit dem nöthigen Apparat und den 
eln genügend ausgerüſtet, verſſ richt 
e Zhetinahme. Die erſte Vorſtellung 
85 5 9. ee d. > 22 085 von 7 —9 Uhr im Gartenfaat 
Jerrn Coffetier Zahn (Schweidnitzer Thor, Tauenzien⸗ 
Straße) ſtatt finden. Sch l 5 
„Die nötbigen Einlaßkarten find bis zum 7. Oktober Abends 
bei Herrn W. Heinrich und Comp. im Marſchelſchen Hauſe 
am Ringe, bei Herrn Herzel, Ball: Straße Nr. 13, bei 
Herrn Zahn, Tauenzien⸗ Straße, und Herrn Conditor 
Schminder am Neumarkte, à 5 Sgr., am gien aber an 
Ort und Stelle a 7¼ Sgr., zu haben. 
Breslau, den 1. Oktober 1833. 


G. Ruͤdiger. 


Da mich öfter Kränklichkeit hindert meine Spezerei⸗Hand 
jung en detail ferner fortzuſetzen, fo habe ich dieſelbe von 
heute an dem Herrn Carl Julius Springmühl über⸗ 
geben, dies anzeigend, bitte ich ergebenſt, das Vertrauen, mit 
welchem ich von einem geehrten Dublikam und achtungswer⸗ 
then Geſchaftsſreunden beehrt worden bin, auch auf meinen 
Nachfolger übergehen zu laſſen, der gewiß aues anwenden 
wird, um durch prompte und reelle Bedienung dieſe Bitte 
zu rechtfertigen. : 

Bleslau, den 1. Oktober 1833. 

! Adert Jüttner, 
rs Schmiedebrücke⸗ und Urfuliner: Straßın: Ede. 
it Bezug auf obige Anzeige bitte ich ergebenft ein geehr— 
tes Publikum, das dem ert ei bieper 5 
ſchenkte Zutrauen an mich zu übertragen, ich werde ſtets de⸗ 
müht ſeyn, durch billige, prompte und reelle Bedienung dieſes 
gütige Zutrauen zu verdienen. 
Breslau, den 1. Ok ober 1833. 5 
Carl Julius Springmühl. 


Das Lager von unſern Tabaken, welches bisher Herr 
lbert Jüttner in Breslau gehabt het, wird von jetzt an 
Herr C. J. Springmühl in demſelben Lokal mit überneh⸗ 
men, und bei den geehrten Geſchäftsfreunden die früheren Be⸗ 
dienungen beibehalten, welches ergebenſt anzeige. 
Wäber und Eidam, in Schmiedeberg. 


— — ́—ä—TZv— —— 


Auktions Anzeige. 


Ne Freitag, als den 4 en huj. früh um 9 Uhr, werde ich in der 


uſtadt un goldnen Kreuz einen Nachlaß, beſtehend in Por⸗ 
zelain, Gläſer, Kupfer, Zinn, Meubles, Hausrath und 
andwerkszeug von einem Zimmermann 
Zahlung an den Meiftbietenden verſteigern. 
reslau, den 2. Oktober 8 


„Niers, 
conceff. Auktions⸗Kommiſſarius. 
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gegen gleich baare 


2989984988889 IWHRATNH NED 
8 Gaſthof- Verpachtung. 5 
Zu Oſtern oder auch Johanni 1834 iſt ein, 

auf einer der belebteſten Straßen Breslau 's be⸗ 

legener, ſeit bereits zwanzig Jahren in dem 
beſten Renommee ſtehender Gaſthof, nebſt Zu: 
behoͤr und Stallung, zu verpachten, und find 
die naͤheren Bedingungen daruͤber bei dem Tuch⸗ 
kaufmann Ferdinand Ilgner, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 88, zu erfragen. Die Einmiſchung 
eines D: itten wird ganz verbeten. 


nasses 


Anzeige. 

Meinen Freunden und Bekannten mache ich hier⸗ 
mit die ergebe ſte Anzeige, wie ich, nach getroffener 
Einrichtung, vom naͤchſten Sonntag, den 6. Oktober, 
an, taͤglich in meiner Weinſtube für warmes zum 
Weine paſſendes Eſſen ſorgen werde. Es ſoll mein 
Beſtreben ſeyn, ſowohl hierbei als bei den Weinen: 
ſtets die billigften Preiſe zu ſtellen. 

Breslau, den 3. Oktober 1833. 

Der Wein⸗Kaufmann Leſſenthin, 
Schmiedebruͤcke in der Weintraube. 

. Tanz⸗Unterrichts⸗Offerte. „*% 

Eine Geſellſchaft, welche von einem ſehr guten Tanzlehrer 
bei Flügelmuſik gründlichen Tanz⸗Unterricht erhält, wünſcht 


noch einige anſtändige Theilnehmer. Das Nähere iſt Schuh⸗ 
brücke Nr. 13 im Gewölbe zu Referer 5 


Die Eröffnung und Einweihung des neu erbauten Treib⸗ 


S nn 
Sasse 


As 
os 


hauſes zu Kynau wird am Sonntage den 6. Oktober d. J., 


Nachmittags um 2 Uhr, mit Concert, welches das hochlobl. 
Hautboiſten⸗Corps des Königl. Ober Berg Hunt 1 
ſtattfinden, welches den werthgeſchätzten Beſuchern Kynaus 
und der Kynsburg hiermit bekannt gemacht wird. Das Ein⸗ 
trittsgeld, welches am Eingange des Gaſthofes zu Kynau 
erlegt wird, iſt für jede Perſon ohne Unterſchied des Alters 
2½ Sgr. . t 


So eben empfing ich die neueſten Damentaſchen und Körb⸗ 
chen, desgleichen g.preßte Brief- und Zulege⸗Taſchen, Rauck⸗ 
tabak⸗ und Eigarren⸗Etuis, und empfehle ſolche zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 5 i \ E 

C. G. Brück. (Hintern arkt Nr. 6.) 


a chen 


Bekannt m s- 
Das Dominium Buchwald, Hirſchberger Kreiſes, hat 
noch mehre ein- und zweijährige feine Schaafeöcke zur Zucht 
u verkaufen, welche aus den ſeinſten ſächſiſchen Heerden ent⸗ 
. find. Käufer wollen ſich deshalb in portofreien Brie⸗ 


fl 


fen an das Wirthſchafts⸗ Amt gefälligſt wenden. 


Die Ueberwinterung von Orangerie und Blumen über⸗ 
* der Gärtner im blauen Haufe, Matthias » Straße 
r. . 


Zu verpachten iſt ein ländlicher Kretſcham mit Brennerei, 
Acker und Viehwirthſchaft. 8 
Zu verkaufen: ein Freigut in der Nähe von Breslau. — 
400 Klaftern Holz mit der Lieferung hierher. 
Unterkommen ſuchen: Hauslehrer, Beamtete, Sekretä⸗ 
re, Wirthſchafterinnen, Köche, Gärtner, Bediente, Kut⸗ 
ſcher, ſo wie 8 ne Dienſtperſonen, durchs F. W. 
7 IN 0 ſche Kommiſſions⸗Komtoir, Hintermarkt Nr. 1, 
e Etage. N 


Aus freier Hand zu verkaufen 
iſt vor dem Oder⸗Thore ein maſſives, nahe an der Oder gele⸗ 
genes Haus mit Schankgelegenheit und Garten, nebſt Ge⸗ 
müſegarten, welches ſich für einen Kaufmann oder Holzhänd⸗ 
ler als Ausladeplatz gut eignen würde, indem der Waſſerſtand 
ſtets Saag iſt. Das Nähere bei F. Ferl, Ketzerberg Nr. 14 
oder Nicolai⸗CThor Fiſchergaſſe Nr. 11. 
um Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Donnerſtag den 3. Oktober, ladet gehorſamſt ein: 

G. Seifert in Groß⸗Grüneiche. 


Anzeige. 
Heute, Donnerſtag den 3. Ottober, findet bei mir ein 
Fleiſch⸗Ausſchieben ſtart, und ladet dazu er ein: 
Carl Sauer, in Roſenthal. 
n Beſte Glaͤtzer Kern⸗Butter 
erhielt in Commiſſion und verkauft billigſt: 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz Ohlauer⸗Straße. 


Bei Biehung Ster Klaſſe 68ſter Lotterie iſt bei mir, außer 
vielen kleineren Gewinnen, der 


080006000809092095060000G600 
erſte Hauptgewinn 


von 8000 Thaler; 
auf Nr. 36955. 
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gewonnen worden. Die Erneuerung der Looſe zur Aten Klaſſe 

muß ohnfehlbar bis fpäteftens den 21. Oktober c. geſchehen. 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Appun in Bunzlau 


. 


Angekommene Fremde. 

Den Lien Okt. Gold. Baum. Hr. Kaufm. Menzel a. Jauer. 
Hr. Lieutn. Glenck a. Jaͤnowiz. — In 2 goldnen Löwen. Hr. 
Kaufm. Friedeberg a. Brieg. — Hotel de pologne. Hr. Guts⸗ 
veſiger v. Sieminski u. vormaliger Hr. Oberſt v. Bojanowicz aus 
Polen. — Blaue Hirſch. Hr. Kaufm. Böhmer a. Koͤnigsberg. 
Hr. Dekt. der Philoſ. Schmidt a. Berlin. — Hr. Poſthalter Frank 
d. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſarius Buſſe a. Oſtrowo. — Rauten⸗ 
kranz. Hr. Guteveſ. v. Gorski a. Rußland. — Hr. v. Piotre⸗ 


wii a. Warſchau. — Fr. Generalin Gräfin v. Stroganoff aus 


Petersburg. — Die Kaufleute: Hr. Hellwig a. Rawicz und Her r 
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Morbitzer a. Krakau. — Geiſtlicher Hr. Lwowicz a. Lubiſchow. — 
Drei Berge. Hr. Negotiant Kunth a. Berlin. — Im geldn. 
Schwert. Die Kaufleute Hr. Haaſe a. Magdeburg, und H ır 
Seiberlich a. Liegniz. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Strüßzki aus 
Berlin. — Gold ne Gans. Hr. Graf v. Strachwitz, u Hr. Ba⸗ 
ron v. Vogten a. Glogau. — Goldne Zepter. Pr. Gutebeflger 
v. Ordenga u. Hr. Architekt Schirlitz a. Szezypiorno. — Große 
Stube. Hr. Kaufm. Muͤller a. Schmiegel. — Hr. Kondukteur 
Reimann a. Gleiwitz. — Hr. Lieutn. v. Zayerck a. Oberſchleſien. 
Im rothen Löwen. Hr. Pfarrer Antlauf a. Pawlowitz. — Im 
weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Schabs u. Hr Landau aus 
Kempen. — Fechtſchule. Die Kaufleute: Hr. Sternberg und 
Hr. Neumark u. Hr. Kottlarzig a. Kempen. — Deutſche Haus. 
Maitre de Requetes v. Jagielski a Warſchau. — Im Ruſſiſchen 
Kaiſer. Hr. Kaufm. Vergnano a. Turin. 

Privat⸗Logis Hummerei 3. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Rentz 
a. Grosburg. — Desgl. 6. Hr. Lehrer Breuer a. Lublinitz. — 
Reu ſcheſtr. 60. Hr. Kaufm. Heller a. Reichenbach. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 5. Hr. Regiſtrator Becker a. Wartenberg. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 2. October 18883. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


Briefe. Dela. 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. 142% 
Hamburg in Banco . | & Vista — 152 
Ditto? Hin wa 4 W. — * 
Ditto. 2 Mon. 151% — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. — 6 245% 
Paris für 300 FTF. [2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista | 1085; | — 
Ditto . n. 
Augsburg. . 2 Mon. — 103 
Wien in 20 IT. [ Vista a eh ie 
Ditto ]2 Mon.“ — 1042; 
Berlin Fa we Tee: Zu Do & Vista 100 8 
Ditto ——— 52 0 2 Mon. — 99 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Duc aten — 9612 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedrichsdor . » «v0. [1132 — 
Louisdor . 2. or... 113512 — 
Poln. Courant — 101 
Wiener Einl.- Scheine 4215 — 
Effecten- Course. — | 
Staats-Schuld-Scheine . » 4 96% = 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — — — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — | 5% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 104 | m 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4% — = 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 101%: — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 105% éL — 
Ditto dito — 500 — 4 1052, — 
Ditto ditto — 190 — 4 — — 
Disconto, A v- 6 5 — 


